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Dienstag, den 20. Mai 1924 

Monarchiſtiſch⸗-militariſtiſcher Unjug in Danzig. 
Die kaiſerlich⸗nöniglichen Staatsgebäude. — Ein Appell der Danziger Militariſten. 

Danzig, den 20. Mai 1924. E. I. 
Danzig gilt als eine Stadt mit zahlreichen hiſtvriſchen 

Baudenkmälern, und es iſt nur zu begrüßen, daß die Behör⸗ 
den heute beſtrebt ſind, im Gegenſatz zu der kapitaliſtiſch rück⸗ 

ſichtsloſen Periode zu Ende des vorigen Fahrhunderts, die 
Zeugen mittelalterlicher Baukunſt zu erhalten. Seit einiger 

Seit beſteht auch ein Ausſchuß für Naturdenkmalspflege, der 

den Bebörden als ſachverſtändiger Beirat zur Seite ſtehen 
ſoll. Es ſcheint jedoch, als wenn beſtimmte Kreiſe in Danzig 
als erhaltungswerte Baudenkmäler nicht die ſtolzen Bau⸗ 
werke der erſten republikaniſchen Periode Danzigs anſehen, 
die uns die herrlichen Renaiffance⸗, Barock⸗ und Rokoko⸗ 
werke ſchenkte, ſondern einzig und allein die monarchiſtiſchen 
Aufſchriften „kaiſerlich“ bezw. „königlich“ bei den verſchiede⸗ 

nen ſtaatlichen Gebäuden. Trotzdem bereits ſeit 1918 die 

deutſche Monarchie aufgehört hat zu exiſtieren und Danzig 
feit vier Jahren eine „Freie Stadt“ unter dem Schutz des 
Völkerbundes iſt und als ſolche eigentlich nur republikaniſche 
Behörden haben ſollte, gibt es in Danzig immer noch eine 
Anzahl „kaiſerlicher“ Poſtämter und ein „königliches“ Polizei⸗ 
präſidinm. Böswillige Republikaner waren bisher der An⸗ 
ſicht, daß es ſich hier um Sabotageakte monarchiſtiſch geſonne⸗ 
ner Behörden handelte, die es noch immer nicht verſchmerzen 
konnten, daß es keinen „kaiſerlichen“ Potſtdirektor und keinen 
„königlichen“ Polizeipräſidenten mehr gibt. Aber dieſe An⸗ 
nahmen ſind falſch. Darüber unterrichtet uns die Antwort 
des Senats auf eine kleine Anfrage des Abg. Dr. Moczynski, 

wann die Aufſchrift „Kaiſerliches Poſtamt“ beim Gebäude 
der Bahnhofspoſtverwaltung beſeitigt werden ſoll. Die Ant⸗ 
wort des Senats lautet: 

Der Senat beabſichtigt nicht, die am Giebel des 
Poſtamts V am Hauptbahnhof in Sandſtein eingemeißelte 
Inſchrift entfernen zu laſſen. In anderen Fällen, wo 
Aemter oder ſonſtige ehemalige königliche oder kaiferliche 
Dienſtſtellen durch Schilder oder gemalte bezw. angeheftete 
Buchitaben kenntlich gemacht waren, iſt eine Abänderung, 
ſoweit ſie erfurderlich war, erfolgt. Im vorliegenden 
Falle verbietet ſie ſich aus Rückſicht auf die Architektur des 
Gebäudes. 

Sahm. Runge. 

Niemand wird dem Senat glauben, daß er ſich bei Erhal⸗ 
tung der monarchiſtiſchen Aufſchriften von architektoniſchen 
Rückfichten leiten läßt. Auch in Sandſtein gehauene Inſchrif⸗ 
ten können entfernt werden, ohne daß dadurch der architek⸗ 
toniſchen Schsnheit des betreffenden Gebäudes Schaden zu⸗ 
gefügt wirb. Selbſt die Behauptung des Senats, daß in an⸗ 
deren Fällen bei gemalten Schildern eine Abänderung erfolgt 
iſt, trifft nicht zu. Die Bahnhofspoſt in Simonsdorf trägt 
noch immer die Aufſchrift „Kaljerliches Poſtamt“, die durch 
einfaches Ueberpinfeln ſchon längſt hätte beſeitigt werden 
können. Die verantwortlichen Stellen wollen aber dieſe 
mynarchiſtiſchen Embleme für alle Fülle reſervieren. Welcher 
ansenvos — damit er Freien Stadt Danzig zu⸗ 

ieſen Hohenzollern⸗Verehrern ganz egal. 

Emismehr ſollte der Volkstag bei Verabſchiedung der betref⸗ 

fenden Etats dafür forgen, daß mit diefem Unfug endlich 
aufgeräumt wird. 

Im Reich vergeht kein Sonntag, an dem nicht in 
irgendeiner Stadt eine kriegeriſche Denkmalsenthüllung, eine 
Gedenkfeier oder ein Regimentstag ſtattfindet, wobet dann 

aus der engeren und weiteren Umgebung des betreffenden 
Ortes alle nationaliſtiſchen und militäriſchen Organiſationen 
aufmarſchieren und mit ibren Hakenkrenzen und ſchwarz⸗ 

weiß⸗roten Fahnen für die Biederaufrichtung der Monarchie 
und den Revanchekrieg demonſtrieren. Wenngleich Danzig 
nur fchon ſeit Jahr und Tag bekanntlich eine deutſchnationale 
Ordnungszelle iſt, ſo hatten es die ſchwarz⸗weiß⸗roten rga⸗ 
nifationen bisher doch vermieden, ihren kriegeriſchen Klim⸗ 
bim öffentlich zur Schau zu tragen, nachdem im vorigen Jahre 
ein Umzug der Kriegervereinler einen böſen Reinfall brachte. 
Nach dem glorreichen Berlauf des Nationaliſtenrummels in 
Halle können aber auch unſere Nationaliſten nicht mehr im 
Sintergrunde bleiben, und deshalb arrangiert der Landes⸗ 
kriegerverband der Freien Stadt Danzig für den Himmel⸗ 
fahrtstag eine ſogenannte vaterländiiche Gedenkfeier. bei der 
der Admfral Scheer einen Vortrag über die Skagerrakſchlacht 
balten wird. Daueben gibt es dann (und das iſt wohl die 
Hauptiache) eine Schlageter⸗Feier auf dem Hagelsberg und 
einen Früappell auf dem Hofe der Wiebenkaſerne mit nach⸗ 
folgendem Umzug durch die Stadt. 

„Der ganze Kriechervereinsrummel bringt hier ficherlich 
nicht die ſchweren innerpolitiſchen Gefahren mit ſich wie im 
Reich. Aus der Freien Stadt können die vaterländiſchen 
Verbände beim keſten Willen kein Hohenzollernherzogten 
machen. Um ſo ſchwerer aber ünd die außenvolttiſchen 
kungen dieſes milttariſtiſchen Klimbims. Alle dieſe vater⸗ 
ländiſchen Gedenkfeiern haben einzig und allein den Zweck. 
das Volt wieder ſo zu verdummen, damit es ſich wie 1914 

ron einigen grösenwahnfinnigen Generälen zur Schiachtdank 
füßren läßt. Das fpricht gans offenkundig ꝛin Artikel eines 
Generals v. Kuhl aus, den geſtern das hiefige dentſchnatio⸗ 
nale Orgar abdruckte und defen Schluß lautet: 

Völkerverjöhnung und Berbrüderung ſind ſchöne Ge⸗ 
80 deren Verwirklichung in weiter Ferne febt. 
Paßtftsmns und internativnale Einſtellung werden uns 
nicht in die Höne führen. Nur ein männhaftes, weür⸗ 

  

   

  

     

   

   

  

    

  

haftes Volk wird geachtet, 
Füßen getreten. So lange der Menſch und die ganze 
Natur bleiben, wie ſie ſind, wird wieder der Tag 
kommen, wo „das Schlachtroß ſteigt und die 
Trompeten klingen“. 

Mit dieſem Kriegsgeſchrei und den militäriſchen Appellen 
und Parademärſchen wird aber gerade den polniſchen Im⸗ 
perialiſten bei ihrer Hetze gegen Danzig nur neues Material 
in die Hände geliefert und ſchließlich auch der Völkerbund 
für ſeinen Schützling nicht geruͤde ſehr eingenommen. Wenn 
dieſe für Danzig, Jo ſchädlichen, Konſequenzen nicht von den 
Veranſtaltern dieſer militäriſchen Aufzüge begriffen werden, 
dann ſollte der Senat gegen diéſen für Danzig höchſt ſchäd⸗ 

lichen Unfug auftreten. Das iſt allerdings bei der Vorherr⸗ 
ſchaft der Deutſchnationalen im Senat nicht zu erwarten. 

ein wehrloſes wird mit 

  

Das Regierungsprogramm Herriots. 
Der Führer der franzöſiſchen Radikalen (der dortigen 

kleinbürgerlichen Demokraten), Bürgermeiſter Herriot, 

der vielfach als der kommende Mann Frankreichs bezeichnet 

wird, erklärte dem Mitarbeiter des „Matin“, Jules Sauer⸗ 

wein: Wenn ihm eines Tages Verantwortlichkeit zufallen 

würde, würde er ſie ohne Freude, aber auch ohne Zögern 

übernehmen. Man könne nicht daran denken, militäriſche 

oder finanztelle Laſten herabzuſetzen, ohne daß ſich Frankreich 

mit Europa und der Welt auseinandergeſetzt habe. Es müſſe 

eine Anſtreugung unternehmen, um die anderen Völker zu 

begreifen. Wir müſſen die Bedürfniſſe und Schwierigkeiten 

Englands verſtehen. Auf dieſem Wege dürfte eine brüder⸗ 

liche Alliance möglich ſein. Man wird natürlich behaupten, 

daß die Arbeit internationaler Verſtändigung durch Deutſch⸗ 

land behindert werde. Die dempykratiſchen Elemente in 
Deutſchland find durch unſere Fehler von ciner dunklen Welle 

des Nationalismus überflutet worden. Wir müſſen alſo die 

Demokraten ſtärken, dann ſind ſte eine der beſten Friedens⸗ 

garantien. 

Der bekannte Mathematiker und frühere Kriegsminiſter 
Painleve hat ſich einem Mitarbeiter des „Matin“ gegenüber 

  

für Anzeigen⸗Annahme, Zeikungs⸗ 
eſtellung und Druckfachen 3290. 

  

    

  

15. Jahrg. 

  

über die Lage dahin ausgeſprochen, daß er eine Nichtbeteili⸗ 
gung der Sozialiſten an der neuen Regkerung tief bedauern 
würde. Die ernſte Lage, der in man ſich augenblicklich be⸗ 
finde, werde die widerſpenſtigſten Doktrinäre in der Partei 
zur Bewilligung des Budgets veranlaſſen. Herrivt ſei der 
gegebene Miniſterpräſident. Er wiſſe, daß er auf ſeinen 
— Painleves — Beiſtand rechnen könne. g 

* 

Caillaux' Wiederkehr ins politiſche Leben. 
Unter die Amneſtie, die eine der erſten geſetzgeberiſchen 

Maßnahmen der neuen Kammer ſein wird, wird unter ande⸗ 
rem auch der ehemalige. Miniſterpräſident Caillaux fallen, 
der auf Betreiben Clemenceaus vom Oberſten Staatsge⸗ 
richtshof wegen angeblichen Einvernehmens mit dem Feinde; 
zu langjähriger Verbannung verurteilt worden war. Cail⸗ 
laux, einer der fähigſten Köpfe, über die die Linke verfügt, 
wird aller Vorausſicht nach ſehr bald Gelegenheit haben, ſich 
wieder aktiv an der Politik zu betätigen. In den Kreiſen der 
neuen Mehrheit beabſichtigt man, Caillaux für den durch den 
Tod des Senators d'Eſtonrnelles des Conſtantes freigewor⸗ 
denen Sitz im Departement Sarthe zu präfentieren. 

  

Der Kampf im Bergbau. 
Juriſten ſollen entſcheiden. 

W.T.B. meldet: Wie die Erklärung der Bergarbeiterver⸗ 

bände erneut ergibt, iſt einer der Hauptſtreitpunkte zwiſchen 

den Parteien die unterſchiedliche Beurteilung der Frage, 
welche Arbeitszeit im jetzigen Augenblick rechtens iſt, indem 
die bisherigen Vereinbarungen abgelaufen ſind und die 

Arbeitnehmerverbände den Schiedsſpruch vom 16. Mai 

abgelehnt haben. Der Reichsarbeitsminiſter iſt deshalb 
geſtern an den Vorſitzenden des vorläufigen Reichswirt⸗ 
ſchaftsrats mit der Bitte herangetreten, ſyſort unparteiiſche 
arbeitsrechtskundige Juriſten zu benennen, die gebeten wer⸗ 

den ſollen, über die geuannte Rechtsfrage nach Auhörung des 
Standpunktes beider Parteien in kürzeſter Friſt ein Gut⸗ 
achten zu erſtatten. — Die Inriſten werden hier kein ſalomo⸗ 

niſches Urteil abgeben küönnen. Dazu wäre allein der Rei 

arbeitsminiſter imſtandre geweſen, wenn er nicht ſolche Ricck⸗ 

ſicht auf die Bergwerkskapitaliſten genommen häkte. 

  

600 006 Arbeiter ausgefrerrt. 

Blättermeldungen aus Eſſen zufolge wird nach Mittei⸗ 

lungen aus Gewerkſchaftskreiſen die Zahl der ausgeſperrten 

Arbeiter im Ruhrbergban und in anderen Induſtrien auf 

rund 600 000 geſchätzt. 

   

  

Wirtſchaftliche Schwierigkeiten in Sowjetrußland. 
Die nicht gerade diplomatiſchen Allüren des Berliner 

Polizeipräſidiums, Abteilung la, deffen politiſcher Leiter, 
Regierungsrat Weiß, ja bereits in Anerkennung feiner 
Berdienſte um die deutſch⸗ruſſiſche Annäherung beurlaubt 
worden iſt, haben das Problem der wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Sowictrußland erneut aufgerollt. Die unge⸗ 
ſchlachten Drohungen der Sowietdiplomaten haben indes 
die dentiche Geſchäftswelt nicht einzuſchüchtern vermocht, 
gerade aus Wirtſchaftskreiſen kommen Meldungen, wonach 
die Unterbrechuna der Handelsbeziehungen zu Rußland 
nicht tragiich zu nebmen ſei. 

Die Bolſchewiki waren ſeit jeher glänzende Reklame⸗ 
macher, es nimmt daher nicht wunder, wenn eine Sache, 
von der ſoviel Aufhebens wie nur irgend möglich gemacht 
wird, als ber Rede nicht wert erſcheint. Für eine ſolche 
Reklameangelegenheit müſfen wir bei der jetzigen Struktur 
der ruffiſchen Wirtſchaft im Zeichen einer außerordentlich 
ernſten Birtſchaftskriſe, die — bei völlia unsureichender 
Verſorgung von Stadt und Land mit Induſtrieerzeuaniſſen 
— eine inbnſtrielle Abiatzkriſe iſt. 

Die Kriſe entſtand aus dem unüberbrückbaren Mißver⸗ 
bältnis zwiſchen den Preiſen für landwirtſchaftliche und für 

  

Inbuſtrieerzeugniffe, aus der geſunkenen Kanfkraft des 
Dorfes und dem zufammengeſchrumpftien Konſum der 

ſtadtiſchen Arbeiterſchaft. Ohne die Beieitiauna dieies 
Mißverhältnißes ſchien die Kriſe unüberwindbar zu ſein. 
Bei näberer Betrachtung ſtellt ſich aber beraus. daß Krife 

und Mißverhältnis der Preiſe Teile eines feblerbaften 
Zirkels ſind, aus dem einen Ausweg zu finden nabezu un⸗ 
möalich iiſt. Beruht doch die ſchier unalanblich ericheinende 
Uebertenerung in der Induſtrie auf ſchlechter wirtichaftlicher 
und techuiſcher Ausnusuna der Betriebe, dem Verſchleiß der 
Werkzenge und Maſchinen und dem verbrecheriſch frratio⸗ 
nellen., unwirtſchaftlichen Handelsarparat. alles Mängel, die 

bei daniederliegender Induſtrie aus eigener Kraßft über⸗ 
hauvt nie beboben werden können — ans dem einfachen 
Grunde, daß aus eigener Kraft die dazu nötigen Kavitalien 
genau ſo weniga beſchafft werden können. wie man aus Luit 
wGold machen kann. 

Dies, die alles bisher Dageweſene in den Schatten ßel⸗ 
lende Kapitalnot — mn der Stachel. ber die ruißſchen 
Staatsmänner. insbeſondere ſeit dem verfloffenen Sinter. 
dazu treibt. Verhandlungen mit ausländiſchen Mächten en 

iuchen und unter Voranſtelluna der — in Birklichkeit ſebr 
vroblematiichen — Exvort⸗ und Imvortmöalichkeiren aum 
Anleihen und Anveſtitionen zu betteln. 

Das iſt auf ieiten der Ruſſen auch der unmittelbare An⸗ 
trieb zur Biederaufnabme der 

Verhandlungen mit Enaland 

nach dem Regierungsantriit Ramſan Maedonalds geweßen. 
Es liegt uns fern. in das Triumphaeichrei der reaktionärten 
engliſchen Preße einzuſtimmen. die aus dem bisdberigen 
fruchtloien Bs⸗lauf der Berbandlrungen der Arbeitetreeie⸗ 
rung einen Strick än dreden ber in Wirklichreit verfnt. &= 

        

  

  un Verhandlungen, die ſeit dem 
Zuiammentritt der & in Unterausſchüffen geführt 
werden, tatſächlich auf ein⸗ oten Gleiſe angelangt zu ſein. 

Bedenkt man, daß der ruſſiſche Staatshaushalt cinen un⸗ 

gedeckten Fehlbetrag von rund 400 Millionen Geldrube 

auſmeiſt und daß Defizit den Beſtand des mit viele; 
Opfern unter E Ung einer nenen Wührung ſtabiliſi 
ten ruſſiſchen Gel⸗ bedroht, ſo wird man verſteßzen, w 

neben der bereits angejührten Kapital⸗ und Kreditnot von 
Landwirtſchaft und Induſtie die ruſſiſche Regierung zwinat. 

die Frage einer Anslandsanleihe in den Mittelpunkt all 

ihrer Verhandlungen mit dem Auslande zu ſtellen. 
Diefenigen aber, die eine Anleihe gewäbren könntem, 

ſind zum großen Leidweſen der Sowietleute nicht meniche⸗ 

wiſtiſche Verräter vom Schlaae eines Macdonald, ſondern 
Vollölutkavitaliſten, die ſich uur nach dem eigenen Proſit⸗ 

intereſſe richten und ihr Geld vor allen Dingen nur aegen 

beſtimmte Sicherneiten geben wollen. 
Und am Problem der Sicherheiten ſcheitert das Gause. 

So haben bierüber zu Beginn der engliſch⸗ruſſiichen B 

handlungen die engliſchen Bankiers eine Denkſchriſt a 

gearbeitet, auf deren Forderungen Rakowsky, der ruſſt 

Geſchäftsträger in London, miti einem glatten. „Niemals“ 

antworiete. Fragt man nach dem Inhalt dieſer ominöſen 

Forderungen der engliſchen Finanzmaanaten, ſo erfährt 

man, daß ſie weientlich rolitiſchen Charakters waren, ſie 
verlangten nämlich nichts anderes, als die Wiederberſtelluns 
des Privateigentums und die Abichaffung des ſtaatlichen 

Außenbandelsmonvpols in Rußland. beides Dinge, die 

wohl eine wiriſchaftliche Kotwendigkeit für Rußlands Bei⸗ 

terentwicklung daritellen, ich aber mit der volimiſchen Ber⸗ 
faffung des Sowietſtaates ſchlechterdinas nicht vertragen. 

Die Verbandlungen ſcheitern alſo zunächſt an dem prin⸗ 

sipiellen Standpunkt der ruſſiſchen Regiernna, der dem avs⸗ 
ländiſchen Kapital Abſchlüſe mit Sowjetrußland ücon in der 

Theorie wenig ſchmackhaſt erſcheinen läßt. Abe, binzu 
kommt noch eins, was nicht mehr graue Tbeorie, ſondern 

reale, taſtbare Praxis iſt, die 

Verſchärfunn des innerpolitiſchen Kurſes 

in Rußland. ů — 
Die Wiriſchaſtskriſe, die auf der einen Seite zu befrigen 

Auseinanderſetzungen im Schoße der reaierenden Kommu⸗ 

niſtiſchen Parlei Rußlands und zur Stärkung oppoſitioneller 
Strömungen in ibren Reiben geführt bat bat auf der an. 
Seren Seike die jeder kavitaliſtichen Kriſe eigene ſeeliiche 
Devreſfton breiter Schichten der Bevölkerung bervorge⸗ 

ruſen. Eine Devreſſion. die innerhalb der Kommuniſtiüchen 
Partei. ja unter ihren volitiich vppoſtionellen Elementen. 
die Stimmung begünitiate und um ſich areifen ließ, als märt 
die ganze ſeitheriae Birtſchaftsvolittk verieblt und die Kriſe 

ů gir Aötehr von Fer'e! cben Bicuichaitevolitit⸗ dem mae, dies 
i kebr von der „neuen Si edem Reßp. 

Die An 8 vantikavitaliftiſchen- Siim. 
Der Kapitalis⸗ 

  ſcheinen die engliſch⸗r. 
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  Die Auswirkungen dieſer 
mungen ließen nicht lange auf ſich warten.



    
   

   

  

    

    

    

   

   

    

  

     

   
    

  

     

  

    
   

   

  

    
   

   

     

    

    

   

        

    

   

    

  

    
    

   
      

      

   

   

   
   
    

   

    

   
     

    

    

  

    

   
    

    

  

us, der ſeit einigen Jahren — wenigſtens in ſeinen unge⸗ 
ndeſten und wucheriſchſten Formen geduldet wurde, ſollte 

jetzt mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden. Die eriten. 

die dieſem Ausrottungsfelbzug zum Opfer fielen, waren die 
ſogenannten Nepmänner, die privaten Kapitaliſten, die bis 

üüdahin als nicht unweſentlicher Faktor des wirtſchaftlichen 
Lebens beinabe privilegierte Poſitionen einnahmen. Sie 

wurden jetzt ohne viel Federleſens ausgewieſen und depor⸗ 

ütiert. Zualcich wurde die volitiſche Polizei, die Nachfolgerin 

der Tſcheka, mit Vollmachten ausgeſtatiet, wie ſie ſeit der 

Reoxganiiation der Tſcheka nicht mehr bekannt waren. Auf 
die Repreſſallen gegen die Wirtſchaftler folgten Repreſialien 

gegen die Wirtſchalt. Ein neues Volkskommißariat für 

Binnenhandel wird ins Leben geruſen, dem nicht mehr wirt⸗ 
aſtliches „Niederkonkurrieren“ des privaten Kapitals, mas 

bis jetzt die theoretiſche (praktiſch wurde in entgegengeſetzter 
Richmuna niederkonkurriert) Aufgabe der itaatlichen Han⸗ 

delsorgane war, ſondern Abdroſſelung der nichtſtaatlichen 

i Wirtjichaft durch Sperruna von Krediten, Zwangsabwicklung 
aller Kommifſionsgeichäfte mit vrivaten Kaufleuten und 
Verbot der liebertragung von Proviſionsaufträgen an Pri⸗ 

valperſonen zur Aufaabe gemacht wird. 

Die letzten Möglichkeiten, eine Akkumulatlon von Ka⸗ 
pital im Inland zuſtandezubringen, werden ſomit unter⸗ 

bunden. Aber dieſer Kampf gegen das inländiſche Privat⸗ 

kavital, bedeutet er nicht ein Menetekel für alle auslän⸗ 

dilchen Kapitaliſten, die etwa in Veriuchuna kommen könn⸗ 
ten, den Worten der Sowjetdiplumaten, daß Rukland die 
ſicherſte Kapitalanlage der Welt böte, Glanben zu ſchenken? 

Bedentet der wieder „neue“ innerpolitiſche Kurs nicht, daß 

die Heranzichung ausländiſchen Kapitals zur Wiederingang⸗ 

ſetzung der ruſfiichen Wirtſchaft ausgeichtvßen iſt durch das 
Weien ſelbſt des in Runland berrſ⸗ tiſchen Syu⸗ 

iiems? Und iit das alles nicht der Ausdruck für die Tat⸗ 

ſase, daß „auf einer gewiſen Stufe ibrer Entwicklung die 
materiellen Produktivkräfte der Geſellichaft in Biderſoruch 

geraten mit den vorbandenen Produktionsverbältniſſen. 

oder was uur ein jnriſtiſcher Ausdruck dafür iſt, mit den 
Eigentumsverböltniffen, innerbals Leren ſie ſich bisber be⸗ 
wegt hatten?“ 

Hat ſich ſomit das ruſüſche volitiiche Euſtem in eine 
reaktivnäre Feſſel der Entwicklung der Produktivkräite 
verwandelt. ſo ünd es in erßter Linie die rumſchen Arbeiter. 

die die Kviten und Laſten der politiichen Renktion und des 
wirtſchaftlichen Rückschrlites zu traaen baben. Das an allen 
Ecken und Enden feblende Betriebsfapi-al alaubt man da⸗ 
durch beſchaffen zu künnen. daßs man durch allerband Kunit⸗ 

griſfe, die der Uieberaang zur neuen Söhruna ermöalicht. 

die auch früh on unzureichend geweſeren Löhne der Ar⸗ 

beiter beſchneidet. Indem die Ratereaierung ober den Ar⸗ 
beitern die Subſtſtenzmitiel ranbt. eritört ſie die letzten 
Bande, die ne nuch mit der Arbeiterklane einien, und chnet 

   

       

    

      

den Bea dem Kampie der Arbeiter gegen die volitiiche und 

wirlichaftliche Reuktion. die ſich ihnen eniacgendemtat⸗ 
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dorauf anfbanen zu wollen. daß das Sowiezinüem Ferxeitis 
erledigt inl. NRicht das Werſagen der fomiefitktiichen Ansen⸗ 
oder Außenband⸗ Uifik. ſondern einzid und allein das 

    

Erwachen des rufiichen Arrleiariais aus feinem eiaß⸗ 
  

rigen Schlar Fietet die Gewöhr Laffr. den das rußniiche Volk 
den bolichewiftüchen Utrvismns ühberwinben und Peraus⸗ 
finden wird zu einer nenen nngebinderien Enimt, in 
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Dienſtes an der Gemeinſchaft wies Sr. Lehmann⸗Berlin Beßferung der Wirtſchaftslage unter der Arbeiterregierung. 

in einem Bortrag über die vroletariiche Kinderfreunde⸗Be⸗ Die engliſche Arbeitsloſigteit hat weiterhin abgenommen. 
wegung. Er betonte die Intenfität. mit der ſich die Ingend Ende April wurden voch 1 052 000 Arxbeitsloſe gesenüber 
ibrer innaßten Klaffengenoflen durch Bildung von Kinder⸗ 105/00 Eade März gezählt. Die Lebeushaltungskoßen 
gruppen angenummen bat. warnte jedoch vor Eigenbröbelei. ſftanden am 1. Mai noch 71 Prozent über dem Stand von 
und empfabl in allen Källen, Hanb in Hand mit denkenigen 1914 gegen 73 Prozent am 1. April. Die Nahrungsmittel 
pruletariſchen Organilotionen zu arbetien, die die getſtige Säallein ſind im Lanfe des April um 4 Prosent geſunken. 
und pönſiſche Pflege des Kindes betreiben — mit den Pro⸗ K — 
letariſchen Kinderfrennden und der Arbeiterwohlfahrt. 
Lehmann veriprach fchlieklich, dak durch Schaifung van Be⸗ 
Mrkshelferkurfen für die Heranbildang von pädagvgiſchen 
Kräften geſorgt werden würde. Dann ſprach Ollenhauer⸗ 
Berlin über den am 21. September von dem Internatio⸗ 
nalen Gewerkſichaftsbund, der Sozialiſtrichen Arbeiter⸗Jater⸗ 

nationale und der Sozialhhtiſchen Axbeiter⸗Jugend geplan⸗ 
ten Antikriegstag. Die S. A. J. foll bei der Brovananda 
dieſer Idee mit au erſter Stelle ſteben. ſie ſoll am Tage des 
Kriegsausbruchs in allen Ortsgruppen interne Gedenkver⸗ 
ſammlungen an den Weltkrieg und den ermordeten Ge⸗ 
nonen Jaures abhalien. Eine küntferiſche Antikrieaspoſt⸗ 
karte und Antikrieasplatate. die ichun jest bereitſteben. 
ſollen zur Stärkuna der Propaganda beitragen. Neber die ů 
von der Leivziger Arbeiterſchaft im Auguſt geplanie Kultur⸗ 
woche machte Schröter⸗Leivzig Mitteiluna. Am 2. Auguſt 
ſoll im Rabmen dieſer Boche ein Ingenstag für Mittel⸗ 
deutichland itattfinden. Der zu dieſer Zeit bereita befreite 
Toller und verſchiedene Führer der Ingenöbemeonna wer⸗ 

Ramlan Macdonald eröffnete am Freitagabend mit einer 
Anſprache das neue parxlamentariſche Klubhaus der Arbeiter⸗ 
partei, zeßen Zweck es iſt, einen ſtändigen Londoner Treff⸗ 
punkt für die Arbeiterabgeordneten außerhalb des Parla⸗ 

ſchute⸗ und die Partei⸗ bezw. Gewerkſchaftsfunktionäre zu 
ichaifen. 

Der Miniſter für Penſionen. Roberts, ſtellte die von den 
liberalen und konſervativen Miniſtern geſtrichenen bezw. 

verhinderten ſtaatlichen Zuwendungen für Witwen und Wai⸗ 
ſen. auch für die Soldaten und Matroien wieder ber. 

Unter der Fuchtel des Militeristans. 

Die Franzofen hatten der Stadt Düſſeldorf anfgegeben. 

mit dem Bau der neu geforderten Artilleriekaſerne, den die 

Stadt verweigert, am 17. Mai zu beginnen, widrigenfalls 

die Spitzen der Stadtverwaltuna und die Fraktionsführer 
der Stadtvertretung verhaftet werden ſollten. Da der Bau 
nicht begonnen worden iſt, haben die Franzoſen geſtern eine 

  

den zur Jugend rechen. Die ganse Verauſtaltung iſt als 
wuchtiae Anttkrieaskundgaeßung gedacht. Der Reichsaus⸗ 
ſchuß beſchloß iur den J. Auauſt nacßh eiszia auch eine 
Reichsansſchußſitzung einzubernfen. 

  

Das Sklavenlos der Seelente. 

Matroler erden wegen LvEnferbernrsger erlckoflen. 

Der einer Hamburger Reederci geßörende 7100. Tonnen⸗ 
Dampier Paul“ in mir einer Sadnung Soia⸗Bobnen aus 
Wladiwotof sär die Siettiner Celwerke in Steitin einge⸗ 
troffen. Der Damufer batte eine ereignisreiche Fahrt H. 
ter ſich. Anf bober Ser, vor Bangfsf. Reüte Lie deutſche 
Beiatzuuga die Forderung. nach amerifaniſchem Tarif ent⸗ 
lolmt zu werden. Der Kavitän. der darin eine MNeuferei 
erblickte. IGoS den QObmann der Beiasung nieder. 
Ferner wurden von einem Schiissoffiaier zwei weitere 
Matroſen ericboffen. Daraufhin Hnſchten die Heizer 
die Feuer. jiodaß das Schbiff ſtenerlos umbertrieb, Auf 
kenielegrapbiichem Sege wurde ein chinenicher Krenzer ber⸗ 
bPeigehalt. Ler daa Schiif is: Schlervton nach Bangfof führte, 
Hier warde die dentiche Bejatzung gefaugen genommen. das 
Scheff materte dann internationale Seelenze an. nor allen 
Dingen Ekbineſen. die den Tampfer rach Stertin führten. 

Seider iü aus der rordebenden Melduna nicht zu er⸗ 
ſeden. was inzwüchen mii der geiangengenemmenen Be⸗ 
inEnna besm. den Schiftseffigteren. Lie u E. binier Schloß 
und Nircel gebören. aeſcheßben int. Die rhbnfordernna einer 
SchiffsWonmichaft aibt niemandem das Recht. ohne weiteres 
von der Basfe Gebrauch zu matden und Matrvien zu er⸗ 
ichir Sen. 

25000%%0 Arbeiterhäuſer in 15 Jahren. 
Der PFlar der Axbetferreaterung. 

Zur Befärmefnre der Axbeitslefiakeit nnd der Schunngs⸗ 
5 SILE 2 anng 

eines gräßaünigenr Seiesentmuris des Gelnndheirsminigers 
Sennsen Bbrarlen nter den Ban non Arfeizerbohnungen. 
Der Ent-rurf neht den Ban van 224 Miionen Arbeiter⸗ 
bänjern in 15 Hehren vor. Als Seianarichns und vra Saus 
13 Piund 1 Schilirs 12 Rerns vorgrirben., onen 5 Piund 
Sraatszuitins. des Rhrige GSemeinbdesnickus ietn iolen. Bin⸗ 
DrrtaEr gegen üSEerSSige Bangerre far Mnternehmer find 
gleichfalls vargerchen. Die Zräinmung ber Xxrbeiter- und 

SeEnEDGerrerbend dem Scieserrnri üt Perens ein⸗ 
geSlr. Der Kegirzunesvlan bedenter einn Staatsmonsvol 
‚uir dem Bem vor Arkeitersänſern. Die Negierung boftt. 
das die zerirr SEg des Sefebenimer's mecßh ror Sfingzen 
Dertfürder Ner er krr Anigrt (Seies mtröd- 
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Reihe wichtiger Gebäude beſchlagnahmt, darunter ſämtliche 

145 ſeinerzeit für die Schntzpolizei errichteten Wohnungen, 
den Kunſtvalaſt, in dem am 1. Juni die diesjähriae große 

Kunſtansſtellung eröffnet werden ſollte, und die erſt dieſer 

Tage wieder eröffneten Säle des Zoologiichen Gortens. Die 

Franzoſen haben in den letzten Tagen neu ausgebobene Re⸗ 
kruten nach Düſsſeldorf gebracht. 

Der vreußiſche Miniſterpräſident Branus hat durch den 
preußiſchen Geichäftsträger in München beim bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten v. Knilling Einſpruch gegen den Briek 
des bayeriichen Innenminiſters Dr. Schweyer erhoben, den 
dieſer während des Abſtimmungskampfes in Hannover an 
die Welfen gerichtet und in dem er ſie ſeiner Sympathie ver⸗ 
ſichert hat. 

Die Heimkehr Nes „Columbns“. Der Norddeutſche Llond⸗ 
Dampfer „Columbus“ iſt geitern nacht 12 Uhr 55 nach glän⸗ 

zend verlaufener Fahrt von ſeiner eriten Reiſe in Bremer⸗ 
haven eingetroffen. Trotz der ſpäten Nachtſtunde hatte ſich 
eine taujendköpfige Menichenmenge am Pier eingefunden, 
die dem Schiff, das in ſeiner ſtrahlenden Beleuchtung einen 
impoſanten und feſtlichen Anblick zugleich bot, zujubelte. 
1300 Paſſagiere wurden an der Llondhalle gelandet und am 

Morgen mit Ertrazügen weiterbefördert. 

Der weize Terror in Polen. Der jugendliche 19jährige 
Kommuniſt Engel wurde in Warſchau erſchoßen. Dem „Ro⸗ 
bvinik“ zufolge wurden nicht einrral 24 Stunden abgewartet, 
eb er nicht begnadigt würde. Das Blatt weift darauf hin, 
daß durch ſolche Maßnahmen die Anſicht in der Welt, daß in 
Polen der „weiße Terror“ regiere, neue Nahrung fände. — 
Die Blätter der Linken jind überzeugt, daß nach dem Vor⸗ 
gehen der volniſchen Regierung in innen⸗ und außen⸗ 

politiſchen Fragen das nächſte Wahlergebnis in Polen das⸗ 
ſelbe Bild bringen würde wie in Frankreich. 

Drohender Streik auf der engliſchen Reichsarsſtellung. 
Eine Verſammlung der Angeſtellten der britiſchen Reichs⸗ 
ausſtellung nahm eine Entſchlieöung an und erſuchte die Re⸗ 
gierung., die 18ſtündige Arbeitswoche einzuführen und eine 

augemefene Bejoldung zu gewährleiten. Der Vorñ̃tzende 
der Srriammlung erklärte, wenn nichts getan werde, um die⸗ 

Lage der Angeßellten zu verbeffern, ſei mit dem General⸗ 

irreik in Wemblen zu rechnen. 

Die Wiriſchaftskriſe in Polniſch⸗Oberichleſien nimmt im⸗ 
mer größeren Umfang an. In der letzten Sitzung des Be⸗ 
triebsrates der Königsbütte ließ die Direktion erklären, daß 
das Werk binnen vier Wochen wegen Mangel an Aufträgen 
voilitändig ſtillgelegt werden mus und daß umfangreiche Kün⸗ 
digungen zum 1. Inni bevoritehen. Auf der nur noch zum 

Teil arbeitenden Laurahütte wurde jetzt auch ſämtlichen Be⸗ 
amten einichlieklich der Direkioren die Kündigung zugeſtellt. 

— Die traurigen wirtichaitlichen Kerhältnine in Polen baben 
eine ungebenre AßSwanderung zur Nolge. Nach einer Mit⸗ 
teilrng der Abmanderungsſtelle Myslowitz ſind in der Zeit 
vom 15. Xyrril bis 15. Mai nicht weniger als 69 Arbeiter 

ausgewandert. und zwar haunffächlich nach Frankreich, Bel⸗ 
gien und Sitbamerifa. 
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ichenperksrrerin wurde. Solveinlagen, wie etwa das Zer⸗ 
reisen und Verbrennen der Briefe üman fitalte: Hedda Gab⸗ 
lerl oder Die halbitarre Flucht von dem Toten weg. zeigten 
ihre eminente Technik. Und gar der hbmteriſche Anfall im 
lesten Bild — das war in jeder Geßte. in jedem Ton, in 
jedcer Beregung arößtes Theater. mit beileibe uichts 
Schrechtes gciagt fein foll. Nein, im = teil, denn: dieſes 
„Theaser“ käbrtf ein Temverament. eine Gefünksatmoiphäre 
beranf, die kernhait und funktienen feñelt. Sie bolte das, 
na- Seeltiche cus der Figur beraus, überragend und bin⸗ 
rrißend mie nur je. Dabei zeigte ße au ihrer hoßen Geßtalt 
GSarderrbex, die allein ichon den Thbeaterbeinch verlohnten. 
Es gtbr nech SSneiderinnen in Berlin! 

Son den frigen MNitwirfenden jeien beionders Nord 
geEEInr. Zer einem armen Ragabunden des Herzens eritaun⸗ 
Licß echte Lanse zu geben reritand, iemie Neunert als gütiger 
Satte æus Brüie als Opfer feiner lebemänniichen Bru⸗ 
talkrért. Frl. Friedrichs betonte die dummfade Schwas⸗ 
Hafrigkeit er Inlia Adreiewna ein bißchen zu laufi. 

Der BSeitan des balb leeren Haufes war ſtark. 

üArrra⸗ Siebe Krau Heims, fönnter Sie nus nicht noh 
wrel etrcs Schneres. Angreifenderes ſchenken, etwas, das 
EE? Mmehr aaginge, auch wenn es weniger blendete?!] K. K. 
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Dienstag, den 20. Mai 1924 

  

    Danxiger Madfarichffen 

Zufammentritt des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes. 
Eine Flucht Jewelowskis? 

Der parlamentariſche Unterinchungsansſchuß in Sachen 

ber Anſchuldigungen des früheren Senators Jewelowski 

trat hente zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Den Vor⸗ 
ſitz im Ausſchuß führt Abg. Knrowski. Es wurde be⸗ 
ſchloffen, zunächſt den Hauptbelaſtungszeugen, den früheren 
Senator Jewelowski zu vernehmen. Große Verwundernng 
aller Ausſchußmitglieder erregte die Mitteilung, daß Je⸗ 

welowski geſtern abend nach Kiſſingen gereiſt iſt und vor 

dem 20. Inni nicht mehr zurückzukehren gedenkt. Dieſe 
plötzliche Flucht Jewelowskis berührt um ſo eigenartiger 

als er ſelbſt in ſeinen Kundgebungen an die Oeffentlichkeit 
die Vernehmung durch den Unterſuchungsansſchuß forderte. 
Welche Gründe ihn plötzlich zu dieſer Badereiſe unter ſo 
eigenartigen Umſtänden äwangen, bedarf der dringenden 
Anfklärung. Der Ausſchuß beſchloß, den früheren Senator 
Jewelomski telegraphiſch zu laden. Die nächſte Sitzung 
wurde auf nächſten Dienstag vormittag feſtgeſetzt. 

  

2 Millionen Gulden für Wohnungsbauzwecke. 
Der Siedlungsausſchuß hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 

einem deutſchparteilichen Antrage auf Bereitſtellung von 
2 Millionen Gulden zu Wohnungsbauzwecken zugeſtimmt, 
obwohl Senat und Deutſchnationale dagegen ankämpften. 
Die Mehrheit des Siedlungsausſchuſſes empfiehlt dem am 
Mittwoch zufammentretenden Volkstag die Annahme fol⸗ 
genden Urantrages: „Der Senat wird ermächtigt, vorſchuß⸗ 
meiſe aus bereiten Mitteln einen Betrag bis zu höchſtens 2 
Millionen Gulden für Wohnungsbauzwecke zur Verfügung 
zit ſtellen. Die Vorſchüſſe ſind aus den auf Grund eines 
alsbald zu erlaffenden beſonderen Geſetzes einkom⸗ 
menden Beträgen zurückzuzahlen.“ 

Nach dem urſprünglich vorgelegtem Antrage ſollte die 
Summe aus den Erträgen des Wohnungsbauabgaben⸗ 
geſetzes zurückgezahlt werden. Die nun auf Antrag des 
Gen. Dr. Kamnitzer gewählte Faſſung läßt jedoch die 
Möglichkeit ofien, daß auf anderm Wege die Summe zurück⸗ 
erſtattet wird. 

  

  

Kehraus auf der Landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung. 

„Der geſtrige letzte Tag brachte noch einmal eine Beſ 
tigung des Erfolges, den die geſamte Veranſtaltung aufzu⸗ 
weiſen hatte. Die Schauleitung gab den höheren Klaſſen 
der bieſigen und auswärtigen Schulen durch Gewährung 
freien Eintritts Gelegenbeit, die Ausſtellung in allen ihren 
Teilen zu beüchtigen. Es dürften ungefähr 15 000 Schülerin⸗ 
nen und Schüler unter Führung der Lehrerinnen und Leh⸗ 
rer im Laufe des Vormittags die Ausſtellung bejucht haben. 

Schon am Nachmittag begann der Abtransport der Tiere. 
Beſucher, die auf Grund einer offtziellen Mitteilung der 
Ausſtellungsleitung über Verlängerung der Ausſtellung bis 
7. Uhr abends die Schau am Nachmittag beſuchten, erlebten 
eine große Enttäuſchung, da die meiſten Tiere bereits ub⸗ 
transportiert waren. Die Mitteilung über Verlängerung 
der Ausſtellung wäre mithin befer unterblieben. 

Abends 7 Mihr ſanken am Hauptportal die Danziger 
Flaggen als Zeichen des offiziellen Schlußes der Großen 
Landwirtſchaftlichen Ausitellung. 

Nachſtehend bringen wir einen kurzen Bericht über das 

Ausſtellnngsergebnis des Pferdezuchtverbandes 

für ſtarkes Warmblut. Die etwa fünfzig Stück umfaſſende 
Sammlung der prämiierten Pferde gab ein klar ausgepräg⸗ 
tes vorzügliches Bild. Die ſtämmigen, nervigen Hengſte 
zeigten ſowohl an der Hand wie unter dem Reiter eine 
ſchöne Aktion. — Die faſt durchweg im hieſigen Gebiet ge⸗ 
zvgenen Stuten jowie füngeren Jahrgänge waren ſehr 
gleichmäßig, im kurzbeinigen, bemuskelten, futterdankbaren 
Dyp ſtehend. Die beſte Sammlung hatte Herr Penner⸗ 
Herzberg geſtellt und erhielt dementſprechend die böchite 
Ausßeichnung in Geſitalt der goldenen Staatsmedaille. Ver⸗ 
tere wertvolle Sammlungen wurden von den Züchtern 
Müller⸗Kl. Zünder, Herbſt⸗Woslaff, Epp⸗Vierzehn⸗ 
hbuben, Penner⸗Gr. Zünder und Wiebe⸗Trutenan ce⸗ 
ſtellt. Erfreulicherweife waren durch vile kleinere Züchter 

eſtellt. hervorragende einzerne Stuten au 

Ausſtellnna der Molkereibeſitzer und ⸗Pächter. 
In der Zelthalle. Stand 19., ſtellte der Verband der Moꝛ⸗ 

kereibeſtser und Pächter im Freiſtaat Danzig ſeine Erzeng⸗ 
niſſe. Schwerzerkäfe, Tilſtrerkäſe, voll⸗ und balbfett und 
Weichkäſe aus. Die Herſtellung von Schweizerkäſße iſt 
aus techniſchen Gründen in hieſtger Gegend im allgemeinen 
auf die Monate des Weideganges beſchränkt, die Tilſtter⸗ 
fabrikation it nicht gleich empfindlich, erſtreckt ſich aber eben⸗ 
falls gauprſaichlich anf die Sommermonate. Aus dieſfen 
Gründen war der Zeitpunkt für eine Käſeausſtellung ſehr 
ungünſtig. Die Prämkierung hatte folgendes Ergebnis: 

1. Schweiserkäſe. 
I. Preiſe: Krieg⸗Tiegenhof (Siegerpreis), GHBamert⸗ 

Altmünſterberg, Eichenberger⸗Eichwalde. 2. Preiſe: 
Albrecht⸗Neuteich, Bienz⸗Holm, Gebr. Groh⸗Ein⸗ 
Iage. 3. Pre Bukawski⸗Tragheim, Howald⸗Lupushorſt, 
Sowald⸗Kl.Sefewitz, Kißtler⸗Sernersdorf. 

2. Tilßterkäſe vollfett: 

   

      
    

   

  

    

  

  

  

        J1. Preiſe: Beck⸗Lindenau (Siegerpreis), Eichenberger⸗ 
z⸗Holm, Liechti⸗Zener. Preife: Eichen⸗ 

berger⸗Schadwalde. Gebr. Groh⸗Einlage, Howald⸗Lrtuns⸗ 
borſt, Höfliger⸗Fiſcherbabke, Ingold⸗Bohnfackerweide, Ma⸗ 
rienfeld⸗Tannſee. 3. Preiſe: Albrecht⸗Tralau. Ingold⸗ 
Fürſtenwerder. Krieg⸗Gr.Lefewitz, Manfer⸗Reinland. 

8. Tilſter halbfett: 

2. Preis: Bienz⸗Holm. 3. Areis: Höfliger⸗Fiſcherbabke, 
Gebr. Groh⸗Ekxlage. 

4. Weichkäſe: 
1. Preis: Schubert⸗Schöneberg. 3. Preis: Gebr. Grob⸗ 

Efinlage. 
  

Der Fall Hnien. Der rolniſche Abgeursnete Tr. Mo⸗ 
lgende Kleine Anfrage ein⸗ 
ft gebeten, ieit wann und 

  

csunski hat im X⸗ tage 
gebracht. Es wird um Alt 
aus welchem Kiechtsritel heraus der frühere Vo 
georduete Huſen die Dans Stas ehörigkeit 
ernl. warum ihm Diefelbe verliehen wurde und auf Grund 

Weicher Geſevesbenimmung. 
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Der nächtliche Straßenkampf auf Neugarten. 
In der Nacht zum 22. Oktober fand auf Neugarken ein 

Zuſammenſtoß zwiſchen der Wache der Schußbpolizei und 
ivilderſonen ſtatt. Die „Baltiſche Preſſe“ berichtete über 

den Vorgang anf Grund der Ausſagen beteiligter Perſonen. 
Von pyoliseilicher Seite wurde der Vorfall ſelbſtverſtändlich 
anders dargeſtellt und die Staatsanwaltſchaft erhod gegen 
den verantkwortlichen Redakteur, den techniſchen Leiter 
Jolef Meger und den Chefredakteur Dr. Stephan Obro⸗ 
waͤcz⸗Wyſocki in Danzig wegen Beleidigung der beteiligten 
Schutzpolizeibeamten Anklage. Es waren zwei Grup⸗ 
pen von Zeugen, die eine war die der Zivilperfonen, 
die andere die der Polizetbeamten. In jeder Gruppe 
waren die Ausſagen übereinſtimmend. Nach der Gruppe 
der Zivilperſonen ſtellte ſich die Sache wie folgt dar: Ein 
Zuſchneider mit ſeiner Familie und Berwandten,7 Perſo⸗ 
nen, kamen nachts 12 Uhr von Schidlitz nach Hauſe. Vor 
dem Volkstage bemerken ſie eine Perſon an der Erde liegen 
und ſtöhnen. Sie erkennen ſofort, daß es ihr Lehrling iſt, 
der vorausging und hier von Krämpfen befallen wurde. 
Ein Schutzpoliziſt bemühte ſich um den Lehrling und wollte 
ihn nuch der Wache ſchleppen. Der Lehrling war blutig. Der 
Zuſchneider ſagte zu dem Polizeibeamten, daß es ſein Lehr⸗ 
ling ſei. Er werde ſich des Menſchen annehmen und ihn 
nach Hauſe bringen. Der Schutzpoliziſt möge ein Glas 
Waſfer aus der Wache bringen. Darauf ging der Beamte 
auch in die Wache, doch ſtatt des Waſſers brachte er Ver⸗ 
ſtärkung mit. Inzwiſchen hatten ſich auch weitcre Perſo⸗ 
nen eingefunden, und es mochten etwa 20 anweſend geweſen 
ſein. Bald darauf erhielten die Zivilverſonen Schläge mit 
dem Seitengewehr. Beſonders wurde der Zuſchneider bei 
ſeiner Samariterarbeit etwa mit 20 Hieben grob misß⸗ 
handelt und trug Verletzungen davon. 

Nach der Ausſage der Polizeibeamten pielte ſich 
der Fall in folgender Weiſe ab: Ein Polizeibeamter ſtand 
vor der Wache und ſah vor dem Volkstage einen Menſchen 
auf der Erde liegen, Er fand dort einen jungen Mann 
blutig vor und wollte ihn nach der Wache bringen, um an 
ihm Samariterdienſt zu üben. Nun kam der Zuſchneider 
mit ſeiner Familie hinzu und wollte den Lehrling überneh⸗ 
men. Das glaubte aber der Beamte nicht zugeben au können. 
So entſtand ein Streit um den Samariterdienſt. Der Be⸗ 
amte bolte ſich nun Hilfe. Dem Oberwachtmeiſter erzählte 
er aber nichts von dem Glas Waſſer und auch nichts von 
den Krämpfen, die er nicht erkannt haben will, obwohl dem 
Lehrling Schaum vor dem Munde ſtand. Der Oberwacht⸗ 
meiſter ſah in der Dunkelbeit eine Menſchenmenge, die eine 
„drohende Haltung“ einnahm. Er forderte die Menſchenmenge 
auf, auseinander zu geben. Da ſte aber nicht auseinander⸗ 
ging, wurden die Seitengewehre gezogen und drauf losge⸗ 
ſchlagen. Die Zivilzengen, darunter auch ein unbeteiligter 
Zollbeamter, haben aber von dieſen Aufforderungen nichts 
gehört, auch von einer drohenden Haltuna oder einem An⸗ 
griff nichts bemerkt. Sie erwarteten von den Schutzvoli⸗ 
ziſten auch keinen Angriff. ſondern ein Glas Waſſer. 

Der Amtsanwalt erblickte in der Darſtellung des Falles 
eine Beleidigung der Polizeibeamten und beantragte füür 
jeden de Angeklagten 500 Gulden Geldſtrafe. Der Vertei⸗ 
diger hielt den Wahrheitsbeweis für erbracht, denn er könne 
nur im weſentlichen geführt werden. Er beantragte 
Freiſprechung. Der Chefredakteur nahm den Schutz 
des LS 193 in Anſpruch, Die Preſſe habe die Aufgabe und 
das Recht, öffentliche Mißſtände zu rügen, um auf ibre Be⸗ 
ſeitigung hinzuwirken. Das Gericht kam zu dem Urteil, daß 
es ſich ſchwer feſtſtellen laſſe, was nun wahr iſt, da ſich awei 
Auifaſſungen gegenüber ſtehen. Es ſcheine aber nicht er⸗ 
forderlich geweſen zu ſein, gleich mit der Waffe vorzugehen. 
Die Darſtellung in der Zeitung ſei aber objektiv unrichtig 
geweſen, wenn dies auch in gutem Glauben geſchehen ſei. 
Es müffe formal eine Beſtrafung erſolgen. Meger wurde 
wegen Beleidigung zu 100 Gulden Geldoſtrafe und. Veröffent⸗ 
lichung in der „Valtiſchen Preſſe“ verurteilt. v. Wyſocki 
wurde freigeſprochen. „ 

Die gerichtliche Klarſtellung des bedauerlichen Vorfalles, 
der eine Zeitlang das Tagesgeſpräch Danzigs war, hat er⸗ 
geben, daß der erſtbeteiligte Schutzpoliziſt der ihm geſtellten 
Aufgabe nicht gewachſen war und ſo die Urſache des Zu⸗ 
ſammenſtoßes wurde. Derartige Zwiſchenfälle kamen ja 
auch früher vor, aber nicht in dem Umfange, wie es in 
letzter Zeit der Fall iſt. Ein großer Teil der Schutzvolizi⸗ 
ſten iſt für die ihm übertragenen Aufgaben eben zu innga. 
Alitch von dem Nutzen der Polizeiſchule, die dem 
Steuerzahler viel Geld koſtet. iſt bisher wenig in die Er⸗ 
ſcheinung getreten. 

————— 

Zum Abwehrkampf der Buchbinder 
veröffentlicht die „Danziger Allgem. Ztia.“ eine Quſchrift 
des Vereins der Buchdruckereigeſitzer, in der unſere An⸗ 
gaben über die Urſachen des Stireikes der Buchbinder als 
Unrichtig bezeichnet werden. Gegenü ier Syiegel⸗ 
fechterei verweiſen wir auf den di chen Artikel in 
unſerer Ausgabe, deſſen Zuverläſſiak 
itebende Berichtigung des Herrn Siebenfreund nicht 
erſchüttert wird. Herr S. beehrte uns ichon einmal mit 
einer Berichtigung unter Hinweis auf § I11 des Preſie⸗ 
geſetzes, die jedoch den Anforderungen des ſo viel zitierten 
Paragrephen auch nicht im entfernteiten entiprach. In⸗ 

zwiſchen hat ſich Herr Siebenfreund mit dem ominöſen 
Paragraphen bekannt gemacht und berichtigt: — 

„1. Es iſt nicht richtig, daß der Arbeitgebervorftzende 
einen Antrag darüber „für welche Arbeiter⸗Kategorien die 
Beſchlüße getroffen wären“ in der Sitzung des Danziger 
Tarifamtes vom 30. April 1924 nicht geitellt babe. 

Richtig iſt vielmehr, daß ich. als das Beſchlußprotokoll 
im weſentlichen fertig vorlag und ſchon einmal verleſen 
war, den Antrag ſtellte, in der Einganasformel „Es wird 
beichloßen“ einzufügen „für die Gehilfen⸗ und Hilfsarbeiter⸗ 
ſchaft der Buchdruckereien“. Dieiem Antrage wurde ftattäe⸗ 
geben, und das ſo ergänzte Beichlußprotiokoll von Herrn 
Hübner und mir unterſchrieben. 

Es iit nicht richtia, daß der alte Manteltarif der Buck⸗ 
drucker bis zum 31. Mai 1924 verlängert wurde. 

Richtia tiit vielmehr. daß lin der Sitzuna vom W. Fe⸗ 
bruar 1921) Sie Verlängerung erit nach Abänderuna 
verſchiedener Paraarapben. ſo auch des F 1. beſchloßen 
Wurde. burch den ſeitaeſdellt wurde, daß der Manteltarif 
lediglich für die Buchdruckgebilfen Geltung babe. 

Deingegenüber ſtellen wir nochmals folgende Tatfachen 
jeſt. deren Richtiakeit von dem Vorfizenden der Buch⸗ 
druckergebilfen beſtätigt werden. 

Alle bisberigen Lobnabſchlüfe wurden immer vur für 
das Buchdruckaewerbe abaeſchloßen. trotzdem erbielten 
Silhograpben. Ste'nbrucker. Chemiaraphen und Buchbinder 
dewielßben Lohn wie die Buchdrucker. Ohbne unn die 
Gehilfenorganiſation in Kenntnis zu ſetzen, 
nerfünte Herr Siebenfrennd durch Rundſchreiben an 
Sie Arbeitaeber, daß der ab a. Mai neu vereinbarte John 
für Sie Buchbinder nicht in Frade kommt, fondern für dieße 
Zateavrie der Geßilfen ſollte es bei den bisberigen Soßn⸗ 
fänen bleiben. Au'7 Grund dieſes Diktats leaten die Buch⸗ 
Lindercehilfen die Arbeit nieder, was für dieſen Ver⸗ 
tragsbruch der Arbeitaeber die einzia richtige Ant⸗ 
mort war. 

    

  

„Der Volkstag tritt Mittwoch nachmittag 9%½ Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen, um zunächſt den Bericht des Siedlungs⸗ 
ausſchuſſes über den Antrag der deutſch⸗varteilichen Frak⸗ 
tion auf vorſchußweiſe Zahlung von 2 Millionen Gulden 
für Wohnungsbauabgabe entgegenzunehmen und dann in 
der Etatsberatung ſortzufahren. 

Deutſch⸗volniſche Eiſenbahn⸗Verhandlungen. Wie wir 
erfahren, finden zurzeit Verhandlungen ſtatt zwiſchen Ver⸗ 
treter der deutſchen Bahndirektion und der polniſchen Eiſen⸗ 
bahndirektion unter Hinzuziehung des Danziger Delegier⸗ 
ten über Grundfätze zur Geſtaltung der Perſonen- und Ge⸗ 
päcktarife zwiſchen Danzig und Deutſchland. 

Horrido. Ein ſelten ſchöner Film, den die Ufa⸗Lichtſpiele 
anläßlich der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung in dieſer 
Woche bringen. Ein Stück Lönsſcher Wald⸗ und Jagdpveſte 
wird in ihm lebendig. Da gibt es herrliche Waldſzeuerien 
und was die Hauptſache iſt, prächtige Bilder aus dem Leben 
des Wildes. Das Ganze umrahmt eine zwar nicht ſehr 
bedeutſame, doch immerhin ſpannende Handlung, den Kampf 
zweier Familien um den Beſitz eines ſchönen Schloſſes, den 
die verſchuldete Junkerfamilie einem Großhändler überlaſ⸗ 
ſen mußte. Aber die Bilder von den Menſchen ſind in die⸗ 
ſem Film nicht die Hauptſache. Ein luſtiger Fix und Fo'z⸗ 
Film, ſowie ein Natürfilm vervollſtändigen das Progravam. 

Ein Ferienwohnſchifk. Auf einer Bootswerft in Gatow 
an der Havel wird gegenwärtig das erſte Ferienwohnſchiff 
für Groß⸗Berlin gebaut. Das Schiff hat eime Lüng⸗ von 50 Metern und eine Breite von 7 Metern. (Es iſt nanz aus 
Stahl erbaut und beſitzt ſechs waſſerdichte Schotten. Der Antriob der Doppelſchrauben erfolgt durch Dieſekmotoren. 
Das Schiff führt den Namen „Baldur“ urid iſt das größte 
Paſſagier⸗Uebernachtungsſchiff der dentſchen Binnenge⸗ 
wäffer. Entſprechend ſeinem Zweck, als Erholnngsſtätte für 
die ſchaffenden Kreiſe zu dienen, iſt das Schiff bei aller Ein⸗ 
lachheit gut ausgeſtattet. Insgeſamt ſind 215 Schlafplätze 
vorgeſeben, und zwar Kabinen mit je 2 bis 15 Betten. An 
Bord befindet ſich ein nach Art der Eiſenbahn⸗Speiſewagen 
eingerichteter Wirtſchaftsbetrieb. Der Bau des Schiffes 
iſt von den Mitgliedern der Vereinigung „Grüne Heimal“ 
in Arbeit gegeben worden. Es hat zur Aufgabe, ſeine Fahr⸗ 
gäſte über Nacht nach einer entlegenen Stelle der märkiſchen 
Gewäſſer zu bringen. Dort können dieſe den Tag im Freien 
verbringen und ibre Mahlzeiten auf dem Schiff einnehmen. 
Der„Laldur“ bat kleine Boote, Sport⸗ und Spielgeräte 
an Bord. 

Wie man im Altertum wählte. Der Wahlkampf in 
Deutſchland iſt diesmal beſonders heftig geweſen, und die 
Parteten haben auf alle Weiſe verſucht. die Wähler zu be⸗ 
einfluſſen. Aber man kann mit dem alten Ben Akiba ſa⸗ 
gen: „Alles iſt ſchon dageweſen,“ denn auch im Allertum gab 
es heftige Wahlkämpfe, die in derielben Weiſe wie heute und 
nicht ſelten auch bet Wahlverſammlungen mit Schlägereien 
ausgefochten wurden. Von ſchwulſtigen Wahlreden der 
Kandidaten, bei denen die ungeheuerlichſten Verſprechungen 
gemacht wurden, erzählt uns ſchon Ariſtophanes aus dem 
alten Athen. Farbige Maueranſchläge in den verſchieden⸗ 
ſten Formaten verkündeten die Namen und das Programm 
der einzelnen Bewerber. Man ſchrieb die Wahlaufruſe 
vielfach auf Holztäfelchen, die an Pfählen befeſtigt und her⸗ 
umgetragen wurden. Natürlich wurde der Gegner nicht ge⸗ 
ſchont, und es wurden ihm die ichwerſten Beleidigungen 
und Verleumdungen an den Kopf geworfen. Ueber die alt⸗ 
römiſchen Wahlſitten ſind wir durch die Ausgrabungen in 
Pompeji genau unterrichtet, da die kampaniſche Stadt gerade 
wäbrend der Wahlzeit durch den Veſuvausbruch verſchüttet 
wurde. Die Wahlreklame war in Pompeſi geſetzlich gere⸗ 
gelt: die Bewerber mußten ihren Näamen mit roten und 
blauen Buchſtaben auf die Teile der geweißten Mauern 
ſchreiben, die zu dieſem Zwecke vurbehalten waren. In der 
Wahlerregung aber wurden dieſe Flächen meiſt überſchritten. 
und man ſchmuggelte auch in andre Rubriken der öffeut⸗ 
lichen Mitteilung. die ſich an den Mauern befanden. Wahl⸗ 
nachrichten ein. Selbit die Tempel der Götter und die 
Grabmäler der Toten wurden nicht geſchont, denn wir fin⸗ 
den auch in ihnen Wahlaufrufe und Wahlyrvaramme. Die 
üblichſte Form des Wahlplakats war die, daß der Name des 
Bewerbers mit einer dicken Schmeichelei verſehen wurde. 
Da heißt es z. B.: „Viata, ein ausgezeichneter Mann“ oder 
„Proclinins, ein makelloſer Charakter“ oder „Photi ein 
wackerer Burſche“? Viel Wirkung verſprach man mwohi 
auch von Mitteilungen wie den folgenden: „Vorbeigehender. 
ſtimme du heute für Proclinins, und er wird morgen für 
dich ſtimmen“. Die alten Römer kannten auch bereits die 
Sitte der ſog. „Sandwich⸗Männer“, indem ſie auf großen 
Tafeln, die auf den Straßen bernmgetragen wurden, die 
Feſte und Vergünſtigungen bekannt machten, die ſie dem 
Volke im Falle ihrer Wahl zuteil werden laſſen wollten. 

  

  

      

Nenteich. Donnerstag, den 22. Mal, abends 7 Mhr, 

findet im Reſtaurant Wiehler ein große Wählerverſamm⸗ 

lung ſtatt. Thema: Die Bedeutung der Gemeindewahlen. 
Referent: Abg. Genoiſin Kätbe Len. 

Polizeibericht vom 20. Mai 1924. 

Feſtgenommen: 22 Perſonen, darunter: 1 wegen 
Diebſtahls, 1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Paßfälſchung 
3 wegen Bedrohung. 12 wegen Trunkenheit. 4 in Polizei⸗ 
baſt. 

* 

Danziger Standesamt vom 20. Mai 1924. 

Todesfälle: Frau Marie Gribowski, geb. Ro⸗ 
ſanskv, 46 J., 8 Mon. — T. d. Verm.⸗Technikers Heinrich 
Kettler 5 Tage. — St. d. Schloffers Audolf Romveik 
S Wochen. — Brunnenbaumeiſter Max Henkel 66 J., 6 Mon. 
Bureauangeſtellter Fritz Wienke 41 J., 6 Mon. — Frau 
Hedwig Wendland, geb. Schroeder 55 J., 6 Mon. — Maurer 
Paul Domanski 47 J., 3 Mon. — Schloſſer Karl Mielke 
25 J., 1 Mon. — Arbeiter Albert Laskowski 2 J., 2 Mon. 
T. d. Arbeiters Artur Gorrzuchowski 9g Mon. — . d. 
Stukkateurs Ernſt Taplick 6 J., 2 Mon. — Frau Wilbelmine 
Schinkowski, geb. Hoch, 57 J., 7 Mon. — Witwe Henriette 

Krack, geb. Skorzinski 77 J., 4 Mon. — Witwe Anauſte 
Czapatinski, geb. Kotzki 76 J., 8 Mon. — Renten⸗ 
empjängerin Marie Waſchlewski 84 J., 8 Mon. — Un⸗ 
ebelich 1 Sohn. 

Waſſerſtandsnachrichten am 20. Mai 1924. 
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„Columbns⸗ wieder in der Heimat. Der Dampfex des 
Llond „Columbus“, if nach prachtvoller Dabrt 

Reiſe 

      

Uhr im Hafen von Plumonth eingelaufen. Die 

ner von Neuyork betrug ſechs Tage, 20 Stunden, 

ů 2 Minuten. Nach Ausſchiffung der engliſchen Paſtagiere 
uhr der Dampfer nach Gherbourg weiter. Nun hat der 
e Die Probe hinter ſich, und er hat ſie glänzend 

beſtanden. Die gleich beim erſten Aublick beſtechenden 

eußerlichkeiten haben ſich ſämtlich auch praktiich bewährt, 
bie ſozialen Einrichtungen des Schiffes können ſchwerlich 
überboten werden. Seine bervorragenden nautiſchen 

AM Eigenſchaften erreaten nicht nur die Bewunderung der Fach⸗ 
hente an Bord, ſondern wurden auch von den Paffſagieren 
übei dem reichlich ſtürmijſccen Wetter als eine wahre Wobl⸗ 

npfunden. Wenn bei Windſtärke 10 ein Ballabend ſtatt⸗ 
kann, oßne daß die tanze nden Paare von der Be⸗ 

zung des Meeres und oes Schiſſes eiwas veripüren. ſo 
ſt mohl jede weitere Prüfuen, überflüſſig. 

Techniſche Hochſchule. Bei der durch die Geſamtheit der 
2. Profeſieren der Techniichen Hochſchule vorgenommenen 
Rektorwabl wurde der Brofefßor Dr. r 

:Amtsdauer von 1. Iuli 1924 bis 30. Juni 1 
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Bohnſack. In einer gutbeiuchten BVerſfamm⸗ 
ung in Bohnfack jprach Aba, Gen. Falk über die Beden⸗ 

a der Gemrindewablen. Redner ging dabei auf das 
lend und die Not ein, zu deren Linderung die Mehrheit 

2 be.r bürgerlichen Gemeindevertreter michls getan habe. Um 
ů Zeßerung eintreten zu laßen, iß es Uflicht eines jeden 

ſeinem Waßbtrecht Gebrauch au machen und 
C der iosialdemokratiichen Liſte Sun geben. In 

ter AI.s che wurde davor gewargt. am Wahliage jeine 

u Sümme für ſolahe Leute abzugeben. die ach als Arbeiter⸗ 
2 eter uſéwirr n nehher ins Sentſchnationale Lager 

Soosiuldemokratie 

  

   

   

  

Der und muß der 

— 
isburg. Salöfchädlinge. Eine Keihe von 

ſi es her, ſeitbem man asmeinhin einen Perüchfig⸗ 

loſchäbring in Geitalt des Kornenfalters aE beſeitiat 

Wäten konnie. Er kGIIIi crrrariet die Kunde. 

daß eine anbene Schmesterltngsart. Die Eulr“, in grosen 

garen die Bälder üderſchwernmt. Daech den Nadelfros 

bier und da ſchon eine Saldſlächt im Abfterben besrif⸗ 

Die betroffenen Düönme werden isrer Nabeln in Turzer 
beraudt und ‚ind daun zum Abfterben ver⸗ 

fel beginnen zu Lertrocknen. und in nicht 
amm und muß 

  

      

   

   

  

      

  

teilt. 
langer Zeit verderrt der geiamir 

t werden. 
atriassera. Die Steinjeßer fd in den Streif ge⸗ 

treten, nächdem ibre Lobnferdernungen rrn SchierSgerithe 
nicht bewilligt mthen. 

gösiasbera. Bekeidigunng darch die Preſie. XAun 
Donner⸗iog Hatte ſick vor ciner Sönigsberger Acissesicßb: 

Rebasenr Haus WMittepoch von ier zu rrahEEEACU. Mitt⸗ 
woch mar verunimar:Ecber Nedaftcnt Rer kadmiſcßen cinge⸗ 
gaugenen Wönigsbergcr Frcibci“. In Sicier Zeunag 
waren rine Auzahl Azizlel erſckicnen. Dir zà BrünhRandun⸗ 
aen Anlas saben. Da Minmoch ader Keichstsssabgcartd- 
neicr war, fonnite er inislar feiner Immtmität Daa 
zur Veranterrtung gerssrn werdn. Im voxſteg enden 
Falle handelt rs fe um erne Koiis vom 2Ars 151. in der 

Zu eintem damaliden Serön der pien Fatne“ — 
Darse WAr. Dirirs Verbot wurdrt als grgen 

tige Treibert ber Prefte varüofend Pearächarz mas 

Ser eie a2s rüskaries, eEirder Serde. Des He⸗ 
Standpungt, Ras in Srr⸗ Heemüer 
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E½ 5 Jaes TIAE AIeiSSA erHlickt Werden Büsße — 
Seldztrafßr v5n ferdsig Mus. 

Sche des Dütne. Sanbe rande a— Der 
o Des Cüens“, Grabe, dt verbaj⸗ 

A* Tümceslss SESrauhi. 

Sebren der NEEISSEEA 
———————— Der Etuer Aabattest 8s 
des, Oarns Soffimarn, Aarbr ver Mehreren Sechen 

Dor Ee inem ſhmpezen UngIäd reunbe der — Taßz. 

  

Sohd Rielr Atg. Nmnilißs mii Strtüsleern rtalrnb. in 
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der Scheune auf. Dabei geriet das in der Scheune befind⸗ 

liche Struh in Brand nud die Schenne mit allen Soyrräarer, 

Maſchinen und Geräten fiel den Flammen zum Opfer. Lei⸗ 
der iſt auch das Kind mitverbrannt und konnte nur als ver⸗ 

kohlte Leiche geborgen werden. Da das Fenuer ſehr ſchneli 

um ſich griff, konnte von der Scheune nichts mehr gereitet 
werden. dagegen gelang es dem Erngreifen der Dorfbewoh⸗ 

ner, die anderen Gebände, die ebenſalls berekts von den 
Flammen ergriien waren, zu retten. Gebände und Inven⸗ 
ar find nicht irbaer, 

  

Degeiweiler in Süddentſchland. Nach Blätiermeldungen 
aus Stutigart ging über Angsburg und Mittelſchwaben ein 
ſchweres halbſtündiges Hagelwetter nieder, das an den in 
Blüie fehenden Obitbäumen und auf den Feldern großen 
Schaden anrichtete. In manchen Gegenden iſt die Oßſt⸗ 
baumblüte vollſtändig vernichtet; auch iit großer Waffer⸗ 
ſchaden zu bekingen. Weiier wirb aus Donaueichingen ge⸗ 
meldet: Starke, mit Hagelichlag verbundene Gewitierregen 
verutſachten Freitaa nachmittaa in den Gemarkungen von 
Mundelfingen und Aielfingen ſchweren Waßerichaden. Durch 
die niedergebenden Waſſermaßen entſtand Hachwaffer, das 
ſich überraſchend ichnell ansbreitete. In Mandelſingen 
wurden ungefähr 10 Hänſer ſchwer beichädiat. In Aſelfin⸗ 
gen blieben nur wenige Gebände unverſehrt. Verfuſte an 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. dageaen int der Ma⸗ 
terial⸗ und Geßändeſchaden außererdenilich groß. Der 
Hagel. ſtellenweiſe 0U Zentimeier bech. vernichteie die Obſt⸗ 
blüte und zerksrte größtenteils die Kulturen. 

Unheimliche Funbe. In einem Zuge der Berliner 
Unterarundbabn wurde am Spittelmarkt von 
Babnbedienſteten ein verſchnürter Karton aufgeſunden. In 
dieſem befand üich ein;⸗ etwa 20 Piund ichmere Granate an⸗ 
icheinend rniäichen Uriprungs. Der Fund wurde zum 
näcknen Poſiseircvier gebracht und von dort Surch einen 
techniſchen Beamien abgeßoell. — In einem Arbeitsraum 
der A.⸗E.-G., in der Ackerßraße fanden Xuiſichtsbeamte 
dicht neben einer in Tätigkeit befinblichen Waichine ein 
ſcharſes Geichon einer Kevolverkanone mit entierntem Vor⸗ 
ürcker. Das Geichoß wurde ſichergenent und die Polizei 
benachrichtial. Der Täter konnie bisber nicht ermittelt 
merden. Es wird vermutes, daß es ſich um einen Sabotage⸗ 
akt Pandeli. 

Errorhnna eines iãchſiſcben Bärgerrieihers. Ermordei 
anſcefunden wurde genern in Dittmansdorf der langiäfrige 
Seliebte Büärgerrteiſter Sünner. Mar fand ibn in einer 
Blatlacht ut am Roden liegend nor. Süſtner iſt non den 
Tätern mit einem Beil niedergeichlaaen worden. Ob Nanb⸗ 
mord pder ein Kecheekt vorlicat. iß noch nicht jeitaeſtellt. 
Wühner atie ers frrz vorher 1½ιν Goldmarf an eine be⸗ 
Fördliche Stelle weitergegeben. Wöglich, daß es auf den 
Rand bieier Summe asbgeſeben ſft. Bon den Tôtern fehlt 
PisPer fede Svur- 

Senfetiensrparß einer ruſtſchen Fürffin. 
en crreaf in Defersburd der Srezeß ser 2iührigen 
ürſtin Wenns: megen Nanbes und Diebfabls. Die An⸗ 

E er ber bekannteßen Namilien des alten 
ihr Vater war der letste Siasts 

degꝛerung. 

  

   

  

Großes Auf⸗ 

  

   

Türßftütden Hosselg. 
mann vrn Keiersbnurg unter der Zar, 

    
     

   

      

iunge WSedchen Hat bereirs Füher für Spinnage vem Som⸗ 
feigtrict eine Iingere 7. üätsſtrafe indikttert erdalten, 
ferner für Dießtahl zmei Jabre Geänanis. Mach Ver⸗ 
Päüßnng dieſer Skrafen ſoll ſie acht Diebsßäßle und gemeimiom 
mit einer Baude einen Ronbäberfall verühßt baben. für welche 

Erarben ſie nuumeEr dem Gericht übergeben worden iſt. 

25 Miklierben KArrren vexinbelt. Der Seiter der Siener 
Filiale der Berliner Felästrma Tienand und Derner. der 
Aishrigt verbeiretrie Mar Serner. Fat Bier Velse jeiner 
MNirrzr Serichlendert zud des Erlös von Williarden 

Krrichiſchen Kronen mit einer jungen T ir. die er 
t Velsen and Sciatckenhen beichenkte. exiabelt. Anber⸗ 

Sern gseriet er it Nir Sände ron Spielern. FEei denen er in 
Eirer xinsigen Natht 3 Millipnen Krunem verlor Ex rer⸗ 
„and Dann im einem Flugsenge ans Sien und Pegeb fich 
Nnatd Praüg. Sräkher fehlt jede Srur van iEr: er mird dan 
Ser Polisei rrit aller Narnt verfolst. Eir graßer Teil 
Ser rerichleuderten nus verickenften Pelze nund Briflanten 
Eamtües fächergatent mwerdex. Ss arf die Tärzerfa ibre Ge⸗ 
iSenke mieker zürüdgeben üfen. nnd gegen einis: Siener 
SDelsfüänmen. Lie Delze nuter ihrer: Serte efrgekcnft Harten. 
bauses eime Ueckerfandeng messn diefer feßrfäßfigen An⸗ 

              

Verhängnisvolles Fenerwerk. Bei der Veranſtaltung 
des Grazer Kunitfenerwerkes Zak., der jeinen italieniſche⸗ 
Konkurrenten Pinto aus Neapel zu einem Wettkampf im 
Feuerwerken herausgefordert hatte, wobei das Wiener Py⸗ 
blikum den Schiedsrichter ſpielen ſollte, kam es zu einem 
Exploſtonsunglück, das ein Todesopfer und ſieben Berletzte 
forderte. Gegen Schluß der Vorfüsrung explodierte unter 
lautem Getöſe ein Mörſer. Das Publikum ſahb ſich einem 
förmlichen Maſchinengewehrfeuer ausgeſetzt. Kleinere und 
größere Spreugſtücke klogen den Leuten um den Kopi. Im 
nächſten Augenblick ertönten, Schreckens⸗ und Schmerzens⸗ 
rufe. Die ſofort gerufene Rettungsgeit Kichaft fand bereits 
ein Todesopier auf dem Platze, die 32⸗jährige Bankbeamten⸗ 
fran Margarete Wimmer, der die umherfliegenden Spreug⸗ 
ſtücke den Schädel geſpalten hatten. Weiter wurden bisder 
ſieben Berletzte ſeigeſtellt, darunter der Gatte der Getöteten, 
Norbert Wimmer, und drei fünf bis zwölf Jabre alte 
Kinder. 

Mord an einem zehnjährigen Mädchen. Ein ſcheußliches 
Verbrechen wurde in Gera entdeckt. Die Hausbewobner 
vermißten ſeit einigen Tagen die 38 Jaßre alte. geichiedene 
Frau Billhardt und ihre zehnjährige Tochter. Als man auf 
Drängen der Hausbewohner die Wobnung öliinete, ſand man 

das Mädchen am Fenſterwirbel hängend vor. Die ärztliche 

Unteriuchung bat fedoch ergeben, daß das Kind im Bett er⸗ 

würgt worden iſt. Die Mutter, die mit einem Leivold aus 
Jena ein Verhältnis unterhält, iſt verichwunden. Es wird 
angenommen, daß den beiden die Tochter im Wege geweſen 
ilt. Wer die granſige Tat ansgeführt bat. iſt noch nicht er⸗ 

mittelt. 

Die in Frage geſtellte Hiurichtung der Gattenmörderin. 
Vor kurzem hat das Gericht in Brünn in der Verhandlung 
des Mordes an dem Kapitän der tſchechijichen Armee. Ha⸗ 
nila, die Gattin des Ermordeten als Anſtifterin des Mordes 
zum Tode durch den Strang vernrteilt. Es iſt nun fraaglich. 
ob dieſes Urteil in nächſter Zeit vollſtreckt werden kann, weil 
ſeitens der Verteidianng mitseteilt worden iſt. daß Frau 
Hilde Hanika ſchwanger wäre. Nach dem Strafprodeßrecht 

der tſchecho⸗flowakiſchen Repnblik darf aber ein Todesurteil 
an einer ſchwangeren Frau nicht vollzogen werden. Daraus 
ergibt fich, daß die verurteilte Mörderin erſt die Geburt des 
Kindes abzuwarten hat. Eine andere Frage iſt die, wann 

nach der erfolgten Geburt die Hinrichtung vollſtreckt werden 

kann. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird fedoch überhaurt 
in einem ſolchen Falle ſchließlich Begnadigung eintreten. 

Der Beſuv in Tätigkeit. Der Veſuv iſt jeit einigen 
Tagen wieder in Tätigkeit und ſein Gipfel und die hohe 

Wolkenſchicht über ihm flammen in der Nacht blutrot leuch⸗ 
tend über den Haſen hin. Die Sachverſtändigen verſfichern, 
es ſei kein Grund zu Beſorganiſſen vorhanden. 

   

   
      

Derscisunlrmgs-Arracig 
iseigen kür den Verjcmmlungenalender werden nur bis Har Morgena nl 

zen Dorzabimtg entasgen cenommen 
     

     
Frauenkommiſſon. Mittwoch, den 21. Mai, abends 6 

Sitzung im Bureau. 
Bercin Arbeiter⸗Jugend. Danais. 
Vortzaa der Hendiſi Falk. 

Mittwoch, den 21. Mat, 

    

Mittwoch. den 21. Mai. 
und Gewerbe⸗ 

ſchule au der a artraa des Herrn Dr. 
vwierl. A. Abrahamiohn. 2. praktiiche Uebungen. Neue 
Kuri' üilnehmer willkommen. 1130³32 

SSPS. Zoppot. Donnerstag, den 22. Maf. abends 7 Uhr, 
inn BVürgerheim, Zoppot: Wichtige Mitgliederveridhmm⸗ 
ung. 
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Die Leute auf Hemſß. 
ESröäbinnn ansS Den Scheren 

ven Ar Surinpbers. 
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In Sraasär Kärami: Mühmmnæn Mr Sanen huh AAUntm 
SS Mene San en Wäarmerss Par Siär Aarend Mat, aeune 
Aüerer Doh Aien, Keürt. d En Wuren des Euses msrv- 
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r Xrüeän Seekeren Die 
8 crkwäciE crf den Seis. 

AuD ihrtem üSUεr AerEAEIATLeiter. Lte Burfedt eber Erek⸗ 
Sr flct ‚e Feii aut Xterens eets eh narte-es fär iEr 
SEEEEErEr Dörrer Nes XTüSende. Rerft? ArsS Tauz 
2. 

Der frat cetüirhrrrne. Srärgh Ras Serte NRen Sert. Er 
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EirrE wEmectt enher rrären. fürr ffch fer 
DI DEEEEEDU Mü ærf Aatren Ler er wer aäun Eetts⸗ 
EDD FEEEAE vETEEETEEEESr. SEEAIFSDE Merserer fßel cs? 
EE Wii Fmer., Jemr XffrserE EE Sührtrem am KeEen. der 
XEM XEESEEMI. Meaffe Wt. Feüimerr Lerer arf à gerweien 
TDoch Eremner Kxrr dis Eim Sweße ersesten 

Der Kane mum curummfe. Ke Semnme Füer rmn* Frie Se⸗ 
em frn fißh Mir Serfem ftter Aer Scäulzerr. vem ‚en 

Aurd ter Süßur 22icden geßbßrr, warg der ereken 
WEemem. 
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itüßt. inne. das Werk der Zerüsrung betrachtend, das ße 

binter fic5 en. Dann lüt'teter, iie die Hüte, den Schweiß 
legten eine friſche Priſe 

voie ein, währeud die Mäbchen 
KEkkemmen. 

Sachs Raſt ging es aufs darauf los binein in 
üürre iwerchme er. das wamer der zunehbmenden Mor⸗ 

5 leuchiende Farben 
en Schmelengraſes 
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E erlegt, die ſteiieren Stengel und 
SSps Teuden bervo 11 2 bald in einförmigem Grün 
fich Seter: bei Windftilke. 

ug in der Luft und ſo lebhafter 
* aß man lieber unter den Ge⸗ 
i. zen. ets die Senfe einen Kugen⸗ 
b! . Carlsion batte rofchors Ida 
xur Sa der letzte in der Reihe iſt. kann er, 
vbre ßeine brden, üich manchmal zurückwen⸗ 

den. Utr fhr ein rufen- Mormas jedoch, den er 
enter ſcharfer Bewachung. und 

nden Blick nach Süd⸗ 
   fäch be⸗ 

f aucd nur einen ſchmache 
Cüten r Kerfer veri iit Sſon mit der Senie an 
dern Ferßen und ſchalit der mehr unfreundliche als woblmei⸗ 
nende BSarrangsruf: Kimm die Hixtervfoten in acht, du 
dort“ iter ihm ber. 

acht UKhr geworden, kiegt die ganze Quellwieſie wie 
252 Zedeillter Acker, flach wie die Hand. das Gras in 
Lngen Schwaden da. Run mird das Berk in Augenſchein 
gemcrmeh. EEd man prüft die Striche. Rundontſt ift der⸗ 
kerisge. Sae Delcßen ein verurteilendes Verdikt gefällt 
Serd, demn man feßnt genau, wo er gemäßt bat; es iſt. als 
VSere Eie Elten bier⸗ idren Reigen geführt, bald da⸗ bald 

Er EEienD Alein Mundchiißt verteidigt ſich darrit, daß 
e khrr äkgetettre Dirne babe arfehen müßen. Das ſei 

feit ihm die Teste nachgelanfen. 
Tkars van der Strga obert zum Früßttück. 

unkelt in der Sonne. und ein Auker 
Der Kartoffelbafen damoft auf dem 
el rauchct die Strömlinge, die But⸗ 
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eßrgeffcherkit æu NDes FrüiSrrakl iit in voflern Samse Carkls⸗ 
iam fur Sces eingger Dißt ftegestrunken. Ida iſt ihm 

     

   

  

Der warter äßr mit auffallender Auf⸗ L riedige Semewen. 
Sie iſtt aber auch die Schane des r, Sert anr. 

cht ge5r a deun Eesden porüber, cllßroft. als Laß es 
* Fokre— Cartlsſen bedoch achter richt auß ſte. bis 

dem Ellacgen is den Kücken ſtößt ihm ant 
Eerksfunx muß ein menig den =t machen und 
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ſehr ungünſtig beurteilt und man Weißrſceß für eine ganze 
Aun⸗ zzahl namentlich der jünge Aiens Werke ſchon für die Mbeie Dieſe Erböbung und SStabiliermne des 
Zeit eruſtbafte Schwierigkeiten. Es iſt in den letzten Mo⸗ rhöhten Ausſuhr und der Kreditpdlitik 

ů naten auf keinom Gebiet ſo viel gesrindet worden, als in der Megierung öugeſchrieben werden. Die ihieeden u9 
EE Hochöſen i der deutſchen Margarineindunrie, das Gründungsfieber bhat ii. in den letzten ſechs Monaten voun6 Milliarden auf 57 Serren Kurier“ ſieht ſich i 8 tie ünivlac ſich auch ſest. wu die Kusſichten für einen auch vur einiger⸗ iardon gsfunken, Maißrend ſich dis Staaisein nahnren in 

ů einer Abſatztrne gezwungen. zwei Hochöten und zwei Ueien e lobnenden⸗ Vetfies läglich weiter ſinten, abſolut nicht 8 lbeu Zeit um 580 auf 920 Milliunen Dinar erhöht 
Kotereianlagen ſinzulegen. Emzelne Betriebe, mie die gelegt. Dieſer Tage ſind wieder neue Fobriken, und zwar babeu. Die Ansfuhs Jugrftawiens beteug im erſten Quar⸗ 
Kuyfterfabrik und die Ziegelei, ſollen nur noch droi Tage in Duisburg und in Schwoidnitz nen in die Erſchrinung ge⸗tal 1923 537 To. im Werte von ? Wiilliarden. Er hoffte, daß 
in der Wochs arbeiten. treten. Der Albſatz iſt namentlich in Weſtdentſchland durch die Ausſuhr Jugoflawiens in dieſem Fahre den Wert' von 

das ſtarke Eindringen von holländlicher Waxgarine, die dort [zehn Milliarden Dingr erreichen werde, da die Fryduktion Die Lase der Borgiſccen Stablwarenindulrie geſtaltet von ibrer ſührenden Stellung nach nichts eingocküßk bat. vieler Exportartikel bedeutend erböht wurde. So wurden 
ſich weiterbin ſebr ichlecht: vor allem bedeutet die Kölner obhenio in Nord⸗ und Mitteldeulichland hurch die Ueber⸗ im Jäabre 1819 nur vier Millinnen Kilogr. Tabak prodn⸗ 
Meſſe eine ſchmerzliche Euttäuichung, da das erwartete ſſchwemmung mit däniſcher Margarine für die deutſchen Un⸗ziert, während im Jahre 19. die Ta roduktivn um 2 
Anslandsgeſchäft aut wie ganz ausblieb. Die Firmen ternehmungen ungewöhulich gehemmt, ſo daß mehrere der Millionen Kilogr. geſtiegen ſt, ſDp daß 5 Millionen Kilogr. 
führen den Fehlſchrag auj, die zu hohen Preiſe und auf die ſ jüngeren Fabriken bereits dazu übergegannen ſind, den Be⸗dem Export freigegeben werden können. Jugoſlawien habe 
im Llusland befindlichen Läager zurü⸗ ieſs Vager ſtammen trieb ſtillzulegen. Es mehren ſich de Källe, daß Margarine⸗nuſchätzbare nafürliche Reichtümer an Bergmerken und 
aus Küufen wälrend der Inilatienszeit. Es Wurden da⸗ Wrien Auſchluß au igehern, G Unternehmungen ſuchen,. [Waſſerkräften (S Millidonen Pferdekräfte), wovon bisher nur 
mals geringere Preiſe besahlt als beüte, wodürch das Aus⸗ um öteie dauernd zu heliefern. Ein Erfolg iſt in dieſer Hin⸗ 150 600 Produktiv ausgenützt werden. 
land fetzt in der Lage it. die Maren rundweg SS bi licbt noch in keinem Falle zu veräeichnen geweſen. Die S Vů D Prozent billiger anzubieten. — Innerbalb der Bergiſchen Italieniſche Induſtriegründungen in Rolen. Wie der Due Stabilißernng; der Kriechilrhen Palnka. (Der neue Banken machen ſich infolae der ſchlechten Geſchäftslage Zah⸗(„Corriere Mercantile“ meldet, ſinnd inſolge d u griechiſche Finansminiſter Tfonderos orklärte hirſichtlich der lungsſchwieriakeiten bemorkbar. ae der, wirtſſhaft⸗in letzter Zeit vor ſich gehenden Befeſtigung der griechiſchen 

Asſch Mehen dDemorkbar. üirhen Aunällerung Volens gn Muialien gegenwärtig mehrere [Wäbrung, daß dies einerſeits auf die dauernd ſich beſſeynde 
Au den Schwierlakeiten in der deueſchen Margaräne⸗In⸗ inbuſtrielle Broiekte der Verwürklichung näbergekommen. wirtfchafliiche Lage des Landes und andererſeits auf die 

duſtrie. Die Denlichen Margarine⸗ und Pflanzenbutterwer Eine italieniſche Jnduſtriegruppe plane die Errichtung völlige Beilegung der inneren Zwiſtiakeiten durch die 
W. Fuadfeld & Co. in Köln befinden ſich ir ſchwie⸗einer Lokometipenfabröt und einer Giſenbahn⸗ Volksgbſtimmung zurückzuführen ſei. Eine neue Entwer⸗ 

ich deshalb unter Geſchü üicht ſtel⸗(materialfabr V namentlich für Kleinbannen, in Volen. tung der Drachme wäre auch keinesfalls zu befürchten, da 
gleiche Schicktat in bei anderen Margarinc⸗ Wirtichaftlicher V. ujſtien in Ingofſlawien. Finanzminiſter dom Hande Deviſen in Fülle aus dem Anslande zuflöſſen 

fobriken zu erwarten, wo dis Roabſtoftverſorgung nicht dury Sf0uI6 e hielt sine längeré Redo üler die Finanz⸗ und die Regierung ihren Bodarf an ſolchen völlia gedeckt 
Anleßnung an eine an e Oranniſativn geſichert iſt. ege des Landes. Die inapſlawiſche Währung ſei von 5,0 ‚f bätte. Somit könnte die Resicrnna. nunmehr an das Werk 
Die Lagße der Margarineinduſtrie wird in Faͤchkreiſen als lin Zürich Ende des Jahres 1923 auf 6,500 geſtiegen und imel der Stabiliſierung der griechiſchen Valuta aehen. 

r dioles Jahres gegen alle Erwertungen weiter in     
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Leser, berüclésichtigt dieé Inserenten unserer Zeitung. 
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In diesem Ceichen verkörpert sich v unsere — 

            

berühmte Schuhmarhe. 

  

Alleinver Rauſ: 

KA“ Danzther Sauui.-Actien. Geseuschaſ Langgasse 73 

SEIDELVs 
KONDITOREI UND CAFEE 
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Danziger Edel-Likörfabrik 
PRITZ KEIChH c⁰O DKM-Motorräder, weltberühmt 

    

  

      
    

      

      
      

    
   

  

  

     

    

  

    

   
    

  

    

     

   

     

    

       

      

       

    

   

  

    

    
    
    

  

  
  

ü Mokka-Salon im Parterre 

Das Klesantse LDUIXUS-CAFE in der 1. Etage Danzig. Poggenpiuhl 23 /25 Generalvertrieb: 
Breitgasse 8-9 Telephon 3283 Telephen 5896 Damiger Mutomobil-Vertrieb, Konlenmarkt Nr. 13 é 

ů . 5 ꝙꝙ — — ———— 

Hotel Danziger Hof eswäruiche Kunaschau mit Dauertshran Hugo Dettlaff 
Musterschutzl Ohne Gewährl 

Gröhßtes Haus am Platze Tel. 1807 D A 2Z I 6 Tel. 1807 

Post-Telefon in allen Zimmern Danziger Vorortverkehr Altstädt. Craben 100 ö 

2 DanzigNeuiahrwasser. Prima Backmehle :: Mäühlenfabrikale : gut kochende 
Wintergarten Tanz-Palais Ab Danzig: 1200. 150. 22 W, 54, bes W. 65v, 78s W, S8s, 95s, I10, Hülsenfrüchte:: Saaten u. Futterwittel à Heu a Häcksel 

＋— 121j5 180, 2% W, 240, 306, 38, 420, 445, 545, 648, 74, Cais, 948, 1028. Strohen Vogel-, Tauben- und Hähnerfutter. ů 
Elegantes Weivrestsurant Ab Neuial er: 292. 462, 582, 615. 6ss W, 738, 808 W, 50. — 

80 , , S. 7 Toclisesnbe 106, 1204, 12, 150, 2% W 310, 320, 41s, 450, Sis, 618, 7iæ., 818, D1g, 1045,1118 b 

—. Danzig Fraust- V 7 8S t Low 0 
Srstklertte, Kan-, „ Ch Daueige, eit, & W, Sen. Sr W., G1 W, Seu, T 0rn, I28. 14. TemIOW3 

rs assigea abare it 266, T 315, 400 W, 415, 645, T 82B. 902, T 1020 Inh.: P. Reganzerovski 

Bonbonnlere Ab Prenst: 2e, 5%0 W. én w. r, 8is W. 90. 10—, T IISo, 120e, lkür-Fabrik ů 
Größte und eleganteste Bar im Freistaat 29. T 3%. 45. 300. Cet. „. IL O. L 112 Pfefferstadt 36737 Fernsprecher 563 ů 

— — —— 8   
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iewaren- ien- Bi rei August Elias 
Ferrsprecher 2033 Danxigs Fischmerkt 16—18 

    
    

Crshie Brauerei des Frettates     
    

Jenkergasse 1 Frodukhonsfthigkeit 180000 kl Billieste Bezuæsquelle für Mantiinktur- un 

Kleider, Blusen. Röcke,. Wäsche. Schũürzen Leinenwarev. Damen- u. Kinder-Konſektion 

Trikotagen 
     

    

   
   

  

Spezialität 

Artuspils 
130%e zurt belles endvergorenes Charakterbier 

in Fässern u. Flaschen 

Wäsche. Weiß- und Wollwaren, Arbeiter- Korfektion 

Photograph A. Klewer 
Breitgessse. Ecke II. Damti Paßbilder zut und schnell 
Postkarten, beste Ausſührung und billigste Preise 

    

  

     
    
   

  

Berliner Pelzoertrieh 
Danzis Breitgasse 121, 1 Lr. ::: Lelefon 3137, 3659 

    

     

    

    

rottabrikaton- 8.8 Danziger Fruditgesellschaft“ 
DANZIG. LANGER MARKT 24 

Tealea Ne, 1963. 1684, 7213 Telecnee-Adkesse: Krebsig DG 
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XBTEIl. CXO: 

Süctkrüchte und kalilornische Frächte aller Art en gros 

    

Hee, ü 
keinbsckeei Danziger Aktien-Bierbrauerei 
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Seidenstoffe 
Futter-Duchesse æ 0 bei.. wei. e, Kleler O. 90 

Kleider-Seide mderehen Eerbenserliates, er. 38)90 eun en Lenr 11. 50 

Kleider- Teffet Frter &. enbet-W—. . va-ve 13.50 
Crẽpe Georgette Sugg. ee 13.90 

Crêpe de chine a ndefen Füben..Miens 14.75 

Crêẽpe marocain u Fbn... Meler 1925. 17.50 

Crëpe marocain 

Crẽpe de chine 
bedrickt, in modernen 

amarten Zeidmungen, neneingegaäangen 

        

Baumwollwaren 
Hemdentuch & S & Ees SDe Cterüisssee.. EEEr O. 98 

Hemdentuch & ν OHEH A Nleter 1. 10 

Hemdentuch & 80 c%½ E e G-Hx A XEEer 1. 30 

Köper-Barchent M (é EEur 1.35 

Küchenhandtuch Ces Weer Kess . . EEer DO.900 

Drellhandtuch a - Kx AA.. LEe 1. 40 

Schürzenstoff E&Æ in ia eD se SEA. M 1. 45 

Glasertuchae n SCS yuü.... . S 0.75 

é EE Euun Tischdecken- s-S1. 22 4. 

  

auf den früheren Wert 
verltaufen wir, soweit Vorrat reicht, gewaltige Posten Qualitätswaren aus dieser Saison 

zu unglaublich billigen Preisen 

Kleiderstoffe 
Blusenstoffe duntel gesbeik, 1 grober Auwwahl........ Meter 1.95 

Cheviot GCoppetbreit, in diversen FardDen. Meter 1.95 

Schotten i Kuderkleider, doppel'breit, in Velen Mustern .. Meter 2. 65 

Reinwollener Gheviot miuer Cusut- eit meüiebe: 4. 90 
Reinwollener Crèpe marocain Smmertl, heifFarh.hin. 9.50 

Reinwollene Kleiderstoffe füben bet-: Veien,ict. 8.90 
Reinwollene Kleiderstoffe senetnen Miasten Aiflete: 13.90 
Reinwollene Kostümstoffe vune Rebes.Sporia. Srahe. Ru. 1 6-50 
Reinwollene Gabardine nn.-L30 en Dren.s. . Wfieher 1 6.90 

Reinwollener Rips aubs Wahan en-, . . Mter 19.50 

Veite Wollstoffe viueger AüsrdhWwar- 

  

t Serie 
E Posten Halbstores Eie Pusate and Volsnt. 1275 1430 525 9.75 Serie 4 7. 50 

Künstlergarnituren , Fuaime. ekt umdur 38 0 . 2475, 16.50 
Tuüll- Bettde Ccken engl. Tüll. in neuen Ausmusterungen, 1- und 2- 13—5 1 4. 50 

Rouleaux-Köper eliad Was 8s05 *s SDcnbr 2.50 
Kochelleinen-Tischdecken au ubesseckere. . 2100, 13.75 
Tischdecken Perꝛer-Ammmt., m. eingekuoteter Franse, 150/lS0 gr. 29.00, 24.75 

    

Woll-Mokette 8 Sesbessoe, zoüide Were, I3b em breät.. leter 22. 75 

Kissen-Satins aodeme MAumaterns. ber Kleter 290,. 2.50 

Bett- Vorlagen Veloer mmũd Boncιù. 2.•50, 18.75, 9.75 

Verbindungs-Teppiche —t Pameen, 90/I8O an . . 3200, 58.00 

     

  

Gardinen und Leppiche 

  

  

Schürzen u. Taschentücher 

  

Wiener-Schürzen ben und dunkel gestreitt 

Jumper-Schürzen ùh nn.. . Sia 3. 90 
Würtschaſis-Schürzen Peeseatet — — SeSth S.95 

Kinder-Taschentuch - Agen Rand 
Linon-Taschentücher iu Henen 
Damen-Taschentücher u hothamm und besüiäfer Eor, Stu O. 40 

Damen Taschentücher a eer Eas 

Beachten Sie unsere Fenster 

  
WalterxFl ecC 
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     Haonsiger Macfiricqiten 

Der abwartende Demobilmachungskommiſſar. 

Vom Zentralverband der? llten, Dengig, Korpfen⸗ 
leigen 264 i. wird nuns geſchriehen. Wir beri R vor 
einiger Zeit über die Tarifieindſchaft der Dauziser Arbeit⸗ 

gederverbände im Handelsgewerbe. Bekanntlich bat der 

Bund der. Arbeiigeberverbände im Handel eine Satzungs⸗ 
änderung vortgenommen, wonach der Arbeitgeberverband 

nicht mehr bevollmächtigt wurde, Tarifverträge mit den An⸗ 

geſtelltengewerkſchaften abzuſchließen. RNatürlich kann dies 
nur eine Verſchleppung der Arbeitsſtreitigkeit bedeuten, 

denn durch dieſe Sasungsänderung wird an dem Charakter 
der Arbeitgeberverbände im Handelsgewerbe als wirtſchaft⸗ 

licher Vereinigungen im Sinne des § der Tarijverordͤ⸗ 

nung vom 23. 12 1918 gar nichts geändert. Beachtenswert 

iſt, daß es auch ietzt noch laut Saßung zu dem Zweck und 
Ziel der Arbeitgeberverbände gehört, die wirtſchantkichen 

Intereſſen der Ärbeitaeber gegenüber den Arbeitnebmern 
wahrzunehmen. Entivrechend dieſem Aufgabengebiei der 
Arbeitgebervereinigungen iſt es daher möglich, den Danzi⸗ 
ger Arbeitgeberverbänden durch Schiedsſpruch des Demobil⸗ 
machungskommiſſars oder des Schlichtmnesausſchuſſes auf⸗ 

zugeben, mit den Angeſtelltengewerkſchaften einen Tarif⸗ 

vertrag abzuſchließen. Die von den Angeſtelltengewerk⸗ 

ſchaften beim Demobilmachüngskommiſſar beantragte Ent⸗ 

ſcheidung in dieſer Arbeitsſtreitigkeit, hätte längſt getroffen 

werden müſſen, und es iſt bedauerlich. daß der Senat. Abt. 

Arbeit und Betriebe und der Herr Demobilmachungskom⸗ 

miffar ſeit dem 15. April noch immer nicht die Zeit ge 

den haben, in dieſer wichtigen Arbeitsſtreitiakeit für? 

ſende von Handelsangeſtellten einen Schiedsſpruch zu fällen. 

Dieſe Streitiakeit muß unbedingt vom Demobilmachungs⸗ 

kommiſfar geſchlichtet oder zur nochmaligen Verbandlung 

an den Schlichtungsausſchuß änrückverwieſen werden. An 

anderer Stelle wird geprüft werden, oß der Senat es 
wagen kann. die Schlichtuna einer Arbeitsſtreitigkeit länger 

als einen Monat binaus zuziehen, ohne die gerinaſte An⸗ 

ſtrengung zu einer Beilegung dieſer Streitiakeiten zu 

machen. Die Anäeſtellten⸗ und Arbeiterſchaft verkanat ganz 

entſchieden, daßk die geſetzlichen Schlichtunasinſtanzen Recht 
ſprechen, ſo bald dies von den Arbeituehmerorganiſationen 

beantragt wird. Beitebt etwa das Dezernat des Herrn De⸗ 

mobilmachungskommiiſars in der Abteilung Arbeft und 

Betriebe des Senats, um eingebende Schriftſtücke für Ar⸗ 

beitsſtreitiakeiten durch Kblage zu den Akten zu erledigen? 

Eine ſolche Amtsführung der⸗Behörde iſt nicht geeignet, 

den Wirtſchaftsfrieden zu erßalten und erzengt aroßen Un⸗ 

willen in den Reihen der Arbeitnehmer. 
Wir erwarter nuunmeßhr eine baldige Erlebigung der 

An-legenheft. 
Ebenſo iſt in der Tarijfitreitſache der Anaeitellten für 

die Tansiger Werft vom Temobilmachnuaskom 
nicht die Berbindlickkeitserkfſärung des durch Schiedsivruch 

des Schl'iKkmmassausichuſes Danzia vom 8. Axril d. Js. ver⸗ 
fligten Mantelvertrages erlafen. Und dabei iſt dieſe 
Streiliakeit ſehr leicht heisnleaen. denn es handelt ſich nur 

um die Verlängerung des alten Mantelvertraaes. Um⸗ 
gehend muß der Herr Demobilmachnnoskommifar ent⸗ 

ſche iden! 

  

   

  

    

    

   

  

Manbatswecßſel in der Stadthürgerſmaft. Der Kom⸗ 
muniſt Bemowski. der ſchon in letter Zeit nicht mehr an 
den Sisungen teilgennumen fat. hat ſein Mandat als Mit⸗ 
afied der Stodtbüraerſchaft nieder⸗eleat. Liſtenmäkia rückt 
für üpn der Bauarbeiter Artur Weber ein. 

Beſuch des polnitchen Krieasminiſters in Danzia. In 
(dinger weklte zur Belichtigung des Hafens und der volni⸗ 
ichen Marine der volniſche Lrieaasminiſter General 
Sikorski. Gleichzeitia laaen im Hafen franssöſche 
Tyrpedoboote. Vor den volntſchen und fran⸗s‚ſcen Offti⸗ 
zieren bfelt der Krieasminiſter auf dem Konenerbovt 
„General Haller“ eine Rede, in der er von der Wi⸗Ktiakeit 
eines Anaßanex des Gdinger Hafens ſurach öer vor allen 
Dinaen als Opverationsbaſis für polniſche U⸗Boote 
dienen müße. Die volniſche Marine müſſe zu einer ſtarken 
Macht in der Oüſee ausgebant werden, um sie volviiche 
Lüſt⸗ ſchüken zu können. Die fransöſiſchen Offüsfere fuhren 
iin Artto nach Danaia und vnon da nach Warſchau meiter. 
General Skorski beraß ſich ebenfalls nach Dansia. um dort 
den Holm und die Beſtervlotte zu beſichtigen. Ex weilt in 
Dansia als Gaſt des volniſchen divlomat'sken Nertreters. 

Vorträne über reliaiöſe Fragen hält Dr. 2 
Serdtell ans Berlin vom 16. Mar 

Amtlicho Moßanmtmachnnabn. 

Fähre Bohnſoch 
Info'qe Vornahme von Baagerarbeiten an 

den Landungsſtellen der Bohnſacker Fähre findet 
das Überſetzen von Fuhrwerken, Autos uſw. am 
Donnerstag. dem 22. d. M., und den folgenden 
lat nur zu den nachſtehend angegebenen Zeiten 

latt: 
Von 4 Uhr moraens bis 7 Uhr morgens, 
von 10 Uhr vorm. bis 10.30 Uhr vorm., 
von 12.30 Uhr mittags bis 1 Uhr mittiags, 
von 4 Ubr nachmittaas bis 12 Uhr nachts. 
Das Überietzen mittels der Kahnfähre er⸗ 
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Stadttheater Donzig. 
Intendant: Rudoli Schaper. 

Seute. Dienstag. den 20. Mak. abends 7 Uhr: 
Infolge ſtarker Exkähtunqa von Herrn Paul Breſſer 

ſtatt: Der Widerſperſtigen Zühmung 

Don Juan 

Aula der Oberrealſchule, wobei er von wiſſenſchaftlichem 
Grunde ausgehr und fchiiesrich zu religißſen Reformen ge⸗ 
langt. Die Vorträge ſind ſtark beſucht, insbeſondere von 
Arbeitern, die den in den Kreiſen des Volkes meiſt wenig 
bekannten Ausführungen mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
folgen. Der Vortrasende iſt nicht nur Forſcher, ſondern 
auch ein guter Redner. Sehr ſcharfſinnig war der Beweis 
für den geſchichtlichen Jeſus. Dem Ergebnis konnte ſowobl 
der Freidenker wie der Strenagläudine zuſtimmen. Am 
letzten Tage jol eive freie Ausſprache über ſämtliche Vor⸗ 
träge im Schützenpauſe ſtattfinden. Der Eintritt iit krei. 
Vexanſtatlet ſind die Vorkräge von dem Komitee für Volks⸗ 
aufklärnng. 

S,νSseeeeeeeee,eeeeeeeeeeeseesesee 
  

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Danzig. 

Iu vachlolgenden Keäairken und Lokalen finden Bezirks⸗ 
verkamlungen mit folgender Tatzesordnung ſatt: 

1. Berichk vom Parteitan. 
& Laßtenbericht vom 1. Quartal. 
8. Bezirksanselegenbeiten. 

1. Bezirk: Donnerstaa. den 22. Mai, abends 7 ühr, in 
der Hilfsſchule Heiliae⸗Geiſt⸗Gaſſe. 

2. Bezirk: Donnerstaa, den 22. Mai, abends 7 Uhr. 
Handels⸗ und Gewerbeichnle. ů 

5. Wegirk: Donnerstag, den 2. Nal. 7 Uhr abends, Klein 
Hamervark. 

6. Beßzirk: Donnerstag, den 22. Mai, abends 7 Uhr, bei 
Claaßen. 

8. Beßzirk: Donnerstag, den 22. Mai, abends 7 Uhr, 
Schule Allmodeneeſie. 

Bezirk Neufahrwaſfer: Donnerstag, den 2. Mal, 
abends 7 Uhr, in der Bezirksknabenſchule Kirchenſtraße. 

Zablreichen Beſuch ermaxiet die Varteileitung! 

S66688666——86—686.» 

Das Danziger Segelflugzena in Rofſitten. Die Maſchine 
der akademiſchen Fliegergruppe der Techniſchen Hochſchule 
Danzsig. die zu dem Wettbewerb in Roiſtiten weilte, machte 
am leßten Taa noch ihren Probeflug. Trotz des ſchwachen 
Windes hob ſich die Maſchine vom Boden ab und lanudete 
nach einem Flug non 48 Sekunden und einer zurückgelegten. 
Strecke von 600 Metern. 

Wenn. der. Gerichtsvollꝛaieher kommt. Der Gaſtwirt Eck⸗ 
Loff in Langfuhr war läſſia in der Steuerzablung und ſtand 
deshalb mit der Steuerbehörde ſtändig in Verhandlung. 
Ein Vallsießungsßeamter erhielt nun den Auftrag. 159 Gul⸗ 
den rückſtändige Steuer einzuziehen, oder zu pfänden. Der 

  

Gaſtmirt zaßlte aber nicht. ſondern erklärie, ſeine Frau ſei 
mit dem Gelde nach Danzia gefabren nud werde die Steuer 
bezahlen. Er babe kein Geld. Der Beamte kannte dieſe 
Ausrede und wollte ur Ladenkaſſe. Der Gaſtwirt kam ihm 
aber zuvor und verſchloß die Kaſſe. Der Gaſtwirt verlangte 
von dem Beamten. er ſolle von der Tondank kortgaKhen und 
machte Miene. ißm mit einer Waſſerflaſche über den Konf 
zu fchlaaen und ihn fortzuſchieben. Dabei fielen auch belei⸗ 
digende Redensarten. Erſt auf Zureden der Gäſte und als 
der Beamte einen Schluſſer beauftragt hatte, die Kaſſe zu 
üökrnen, zahlte der Gafmirt. der nun vor dem Schöffengericht 
ſtand. 
betrunken geweſen. Tatſfächlic war die Frau nicht unter⸗ 
weas. um die Steuer zu bezahlen. Das Gericht erkannte 
auf 180 Gulden Geldſtrafe. 

tst Diebſtäble. Der Tiſchler Friedrich Grenz hat den 
Diebſtanl als Gewerbe gewäßͤlt. Für 60 Dießbſtähle erhielt 
er 10 Jabre Zuchthaus und ſtand nun wiederum vor dem 
gemeinſamen Schöffengericht unter der Anklaae, weitere 
5 Einbruchsdiebitähle begangen zu baben. Es konnte ihm 
jedna »iir ein Bodendiebſtahl nachaemtieſen werden. bei dem 
er Wäſche ahl. Das Gericht verurteilte ihn au einer Zu⸗ 
ſatzſtrae von 3 Monaten Suchthaus. 

ZAwiſchen die Aukter Keraten iſt ank dem Weichſelbahnhuf 
ein ingendlicher Hafenarbeiter. Er wollte bei der Arbeit 
meßrere ulammenäncende Wacerns anseinander kuuveln. 
als „löhlich ein anderer Wagen aurollte uud dem Arßeiter 
den Bruſtkoſten zerametſchte. An (Kwer verletztem Zuſtande 
wurde der Verunglückte fortaebracht. 

  

Olina. Tot aufgekunden wurde am Sonnabend⸗ 
nackwittaß der Miißriae Arbeiter X. S. von bier. Wie 
verlautei ſoll ein ſchweres Nervenleiden den jungen Mann 
i Neun To getrtehen aben. 
         

      

    
   

   

   
    

    

   
  

leidet keine Unterbrechung. 
Danzig, den 14. Mai 1924. 

Der Senat 
Verkebrsamt 

Die Grasnutzung 
der Sp'elplatzwiefe Henhude Blatt 336 bei 
der Ackerſtruße (Größe 13300 Quadratmeter) 
iſt für 1924 zu achten. Angebote an 
die Geſchäftsſtele für Leibesübungen, Joven⸗ 

38, 2 Treppen. (13033 
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Der Senat. 

SSiiieee - ngererſchenunez: 
euerſcheinung: 

  

—— Ä2 2 2 ———— Ruſſiſehe Köpfe 
von Os car Blum. 
Preis: 10.50 G. Ä 

Buchhandlung „Volkswacht, 

D
D
 

- 

Verein der Freidenker f. Feuerbeſtattung 
E. V., Ortsgruppe Danzig 

ladet zu dem in der Aula der Oberrealſchule 
Hanſaplatz. Rattnündenden 

Vortragszublus ae Sadme, vUI Gerdi 
ein. Es fnden 10 Burträge und ein Diskuffions⸗ 
aßend über färrtliche Borträge ſtatt. Themen;: 

21. Matk: Der kirchliche Chriſtus als falſcher Meſſias 

23. Mat: Wollte Jefus der Sohn Gottes im Sinne 

der Kirche ſein? 21. Mai: Kann ein denkender 
Mienſch noch an die Gottheit Jeln glanben? 26. Mai 

Iſt die Werenaeh, e geſchichtswiſſenſchaftlich 
u? 27. 

Himmel! 28. Mai: Der moderne Menſch und 

Jukunftskirche. 30. Mai: Fort mit dem kirch⸗ 

en Sakramentsaberglaaben! 2. Juni: Entweder — 
eie AEsſprachaiber lãmtliche Vortrãge 

    
            

   Ferner: 

Ber⸗ 
lin 

Fort mit dem kirch⸗ 
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Am Spendhaus 5 u. Paradiesgaſſe 32   S 

2 
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Kleine Anzeigen 
SSüieeeeerrte aent aetetugStea Sirtüu 

Ondulation empftehlt 

Frau M. Becker-Holleit. 
LS Derrs ?! E & Deeree? E“ 

  

Zu ſeiner Entichuldiaung wurde vorgebracht, er ſei 

DMal 
Nur noch bis Donnerstag: 

Datsteller aus Fridericus Rex- 

rort mit dem Alkohol 
Reizendes Lustspiel in 2 Akten. 

im Schatten der Eiche 
eine hodhinteressante Natnrauinahme. 

Vvorführenæ 4. 6. 8 Uhr- 

ADb 27. MuI 1924: NGDefunnen., IUI. Te 

Kriemhilds Racheg 

Tintenſiſche. 
BVon Sling. 

Das deutſche Volk, das bisher nur verarmt war, iſt nun 
auch noch entürmelt worden. Die letzten nackten Arme ſah 
ich auf dem Markt in Palermv, feucht, kalt und uutereinander 
vermanſcht lagen ſie in den Körben, wunderbare glibbrige 
Tinienftſcharme, die man ſo gern itßt, wenn man das Glück 
hat, in Palermo geboren zu ſein. 
Zetzt geben die Tintenſiſche auf dem Kurfürſtendamm ſpa⸗ 

zieren. Ein Naturforſcher ſoll den Dingen beherzt ins Auge 
ſehen, gewiß. Auch auf die Armc, wenn es ſein muß. In⸗ 
deſſen, wir ſind doch nicht alle Naturforſcher. ů 

Wir haben die Sache mit den kurzen Röcken erlebt. Es 
war ſchon damals gegen die kurzen Röcke nichts zu ſagen — 
nur einiges gegen den auf alle Frauen jeglichen Alters ge⸗ 
übten (moraliſchen) Zwang, die Beine zu zeigen — komme 
dabei heraus, was ihm wolle. Nun gut, wir haben die Beine 
geſehen, wir kennen jetzt alle Beine, die da kreuchen — wir 
haben uns an ſie gewöhnt. Wir haben der Arme bei jener 
Gelegenheit gar nicht gedacht. Wir waren nicht neugierig, 
und von Armen war ja gar nicht die Rede. 

̃ Nun aber, ſollen wir ſeben, was es für Arme gibt. Seit 
einem guten Jahr wird die Angelegenheit ſchon in der inti⸗ 
men Häuslichkeit, im Theater oder auch auf Feſtlichkeiten 
behandelt. Damals ſagte die ſonſt reizende, nur im Punkt 
Oberarm nicht ganz eoͤle Frau Soundſio; ich kann mich zur 
Aermelloſtgkeit noch nicht entſchließen. Aber nun, wo es ſich 
um die Straße handelt, da kann ſie nicht umhin. Da muß ſie. 
Und wir müſſen zuſehen. Die Hitze beſchleunigt den Pro⸗ 

zeß. Runter mit die Aermel. Niemals noch ließ ſich ein 
Kleid raſcher moderniſieren wie in dieſem Jahr. Man 
ſchneidet die Aermel ab. 

Nun hängt jeder Perſon weiblichen Geſchlechts rechts und 
links was Weißliches, Rötliches, Gelbliches von der Schulter 
herunter. Ach, und es iſt nicht immer die Tugend, die ſich 
ſehen laſſen kann. Mauchmal iſt es gerade umgekehrt. Aber 
ſchließlich, es handelt ſich ia um kein uns Männern zuge⸗ 
dachtes Bergnügen. Sondern um was ſachlich Daſein⸗ 
milſſendes. 

Erlkeben wir's. 
Wer ſich dabei durchaus amüſieren will, kann ja kontrol⸗ 

lieren, ob alle geimpft ſind. Deunn das haben unſere Tinten⸗ 
fiſche vor den von Palermo voraus. Bei uns ſind ſie ge⸗ 
impft oder ſollten es wenigſteus ſein. Man zählt am beſten 
die ungeimpften. Abends, am Familientiſch erzählen ſich 
Väter und Söhne, wieviel ungeimpfte jeder geſehen hat. 

Wer am meiſten — hat gewonnen. 

Zoppot. Mißachtung geſetzlicher Beſtimpnu⸗ 
gen. Die Tonwarenfabrik und Ziegelei Bruns Freiwald, 
Zoppot, hat ihre geſamte Belegſchaft von zirka 150 Arbeitern 
ausgeſperrt. Die Firma hatte vor einigen Tagen durch 
Anshang der Arbeiterſchaft bekanntgegeben, daß ab 15. Mai 
an Stelle der achtſtündigen die zehnſtündige Arbeitszeit 
trete. Die Arbeiterſchaft war mit dieſer Maßnahme nicht 
einverſtanden und verweigerte die Befolgung, darauf er⸗ 
ſolgte die Lusſperrung. Im Freiſtaat beſteht der geſetzliche 
Achtſtundenkag; es müßte deshalb ein leichtes ſein, dieſe 
ausbeutungswütige Firma zur Vernunft zu bringen. 

Zoppot. Eine öffentliche Wählernvnerſamm⸗ 
lung einbernſen von der Sosialdemokratiſchen Partei 
jindet heute abend 7- Ubr im großen Saale des Park⸗ 
botels ſtätt. Abg. Gen. Rahn und Gen. Käthe Leu 
werden über die Bedeutung der Gemeindemahlen reden. 
Genoffen und Genoffinnen, ſorgt für zahlreichen Beſuch. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 19. 5. 24 

1 Dollar: 5,73 Danziger Gulden. 
1 Gloty 1,11 Danziger Gulden. 

Werlin, 19. 5. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom 19. Mai (Amtlich.) In 

Danziger Mulden per 50 Ka. Weizen 11.25— 12,00, Roggen 
9.40,— C, CO Gerſte 9.10. —- 9,60 Hafer 9.00 — 9,25. 

  

  

Berantwortlich: für Po 
Nachrichten und den i 

  

tik Ernſt Loops, für Danziger 
gen Teil Franz Adomal, 

  

  für Inſerate Auton Fopken ſämtlich in Danzig. 
& Co. Danzia. 

  

Druck und Verlag von J. Gehl 
         

WSEAHREYUEEEEEEEAEEEES&C, 

V — 

  
  

Neu eingetroffen: 

Sincloir⸗Romane 
100 .. ... 3.— 

Man nennt mich Zimmermann G 2.50 

bahnhotf 
Ehliid iiA · 
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Oper in 2 Akien (7 Bildern von W. A. Mozart 2 * Der Sumpffff..03.— 

In Szene geſetzt von Walter Mann. Jů 0 Fuuch Iul 2 Jimmie H10 ins 0 3.— 

Perſfonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr 1 Ef Der Viebe Pil erſchtt — 0 à.— 

Mittpoch, den 21. Mai. abends 7 Uhr. Dauer⸗ Drama, narc⸗ en G des Eatcepigen 0 9 —— 

Kaxten baben keine Gültiokeit. Letztes Gaft omans von Georg Engel. — D V 

wiel Elle Heims vom Leſſina- Theater in 8 gewailige Akte. 2 Buchhandlung „Voläswacht 
Veriin. -Wera Mirzema— Schanſpiel. Hauptdar—ner Bernu Aldor, Mario Am Sdendbans s Parediesgaſſe 32 * 

Ireiko, olio Geblühr, der' bekannte CGunnnsAEUAACAAnSA 

Damenkleider, 
Müäntel, Koſtüme 
werden gulſitzend u. billig 
angeertigt. Brothünken⸗ 
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Grammophaon 
dillig zu verkaufen. Offerl. 
unter 1251 an die Exped. 
der Volksſtimme. * 

  

  

  

aaiſe 11. 3 Tr. *2* 

1 Dobermann⸗ 9 **.— 
Windhund Mähmaſch 

· zu verkaufen. 6 renariert billigſt —28³ 

  

5 f5, Knabe. Hanstor 3. 
Schidlitz. Oberitraße 139...... 

  

Elegarte ſowie einjache 5 Meäheein 

E twas ſchn⸗ Dollengardergbe.Devocerher . Haß 
Arbeit an. Angebote unt. 
vV. 1253 an die Exped. der 
Bolksktimme. KE 

wird ſauder angekertigt 
Engl. Daemm Ga. 3 Tr 
links (Eing. im Tor). 2        
 



     

  

Untertaillen 1⁵ 
prima Waschestoff m. Sti&xerei u. Rucxens diluß 

Taghemden 3 25 
aus bestem Wäschestoff m. Maschinenstickerei 
und doppelter Hohlsaumgarnituiutr 

Hervorragendes 

            Sonder-Angebot in Qualitätswaren. 
aus kräftigem, starklãdigem Wäschestioff mit 
reicher Maschinenstick. u. dopp. Hohlsaum 23 

L8 K
PK
 

      

E.    
Taghemden mit Ballachsel, 4⁵⁵ 

doppeltem Hohlsaum und reichhaltiger 
Maschinenstickerei a. prima Wäschestoft Baumspollmaren 

  
   

Taghemden 5 85 

  

      
   
   

    

   

   

      
     

   

    

    

   
   

   

   

  

   
      
    

   
     

  

   
   

  

    

     

    

    

     
   

   

   

  

   
   

  

  

      

   

  

DC — abs Madapelam, mit wiertachem Hobi- er EH em Ee! entu cCch 10 Küchenhandtuchstoff 25 saum und Maschinenstickerelil 

80 cm Freil. ijeiniäee Ouallät, ohne Apprerur ů kelbgebleicht. Gerstenkok. Beinkleider 50 

Hemdentuch 5 Küchenhandtuchstoff 1³⁵ When ur Sueguie. 3 
— hauee, se— errignei iàr Künder- und 1 wei Drell, ꝑnte Wereer ‚ 

* Hem dentuch — 65 Küchenhandtuchstoff 15 Nachthemdlen 7⁰ 
emdentuch. Moitoen ; e. 

2 ů olton Hemdentuch 1*⁵ ene, e, Eeaumse W. f Nachthemden 50 
80 &TSrer staäriächve kräfüge QOuaſttal. D ast 2 8⁵ 2 Aotven,lands anerets. Bemcteviites 9 

Wäschebatist 95 ů amn motiven, an jckerei u. andg- r. 

„ es Oeen Sasere Wa. D —— et anei 65 Nachthemden 50 
Rohnessel 1Eess. 4 ——————— 

SO & DrL IlIlI... 

Jaquard-Handtücher 95 — 
acluarclHlamdtüiher 4 Ein groher Posten 

Bettgarnitur Damen- 
é ee eee ee 30 00 Taschentücher 

VExinersäkerii. edle Schweizer Ware, mit Hlohlsaum und Perkal 65 Demt Rand. in hübschen, modemen 0⁵⁰ 
SY Lxest, Saäsgs cis Ocen aa ene. 9 Dessinnngggsgz   MSIErr:i.:.:z.·-- VLeberschiagieken 

Musseline 1⁵ ä 

Musseline 8⁵ güsen cai Kses 
EA A Canng. ffr DEAHEASern Se 45U0 

Waschcrepe 3⁵⁵ 
SOmmen uit, än rirlen MAE — 

Wollvoile 

   

     
   

     

    

     

  

     

  

    

  
Me Anenabgabe verbehaltes 
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